Hirſchberg, Sonnabend den 21. Januar 


1871. 


An das deutſche Volk. 


Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Preußen, 


zu übernehmen, und nachdem in der Verfaſſung des 


ere Nachfolger an der Krone Preußen fortan den 
Kaiſerlichen Titel in allen Unſeren Beziehungen und 
2 en des Deutſchen Reiches führen, und 


gegeben ſein werde, unter dem Wahrzeichen ihrer alten 
Herrlichkeit das Vaterland einer ſegensreichen Zukunft 
entgegenzuführen. Wir übernehmen die Kaiferliche 
Würde in dem Bewußtſein der Pflicht, in deutſcher 
Treue die Rechte des Reiches und ſeiner Glieder zu 
fügen, den Frieden zu wahren, die Unabhängkeit Deutſch⸗ 
lands, geſtützt auf die geeinte Kraft ſeines Volkes, zu 
vertheidigen. Wir nehmen ſie an in der Hoffnung, daß 
dem Deutſchen Volke vergönnt ſein wird, den Lohn 
ſeiner heißen und opfermüthigen Kämpfe in dauerndem 
Frieden und innerhalb der Grenzen zu genießen, welche 


dem Vaterlande die ſeit Jahrhunderten entbehrte Siche⸗ 


rung gegen erneute Angriffe Frankreichs gewähren. Uns 
aber und Unſeren Nachfolgern an der Kaiſerkrone wolle 
Gott verleihen, allzeit Mehrer des Reichs zu ſein, nicht 
an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den Gütern 
und Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler 
Wohlfart, Freiheit und Geſittung. 


— — Z— —— ————ͤ ꝓäöü—ä—. 


a WPolitiſche 
5. Die an der Spipe des Blatt 

x es mitgetheilte Proclamation an 
* nt iſche Volt begründet die ee der deutſchen Kalſer⸗ 
gung des d Könige don Preußen, womit gleichzeitig die Cini: 
al es deutſchen Reiches vollzogen worden iſt. Das Herren⸗ 
N at in Folge dieſer Vorgänge ein Telegramm an 
berichtet oe Majeftät den deutſchen Kaiſer 

ne, worauf aus Verſailles folgende Antwort erfolgte: 
ar ſelneſprache dem Herkenzauſe Meinen tiefgefüblten Dank 
nen g dem ſich heut vollzogenen geſchichtlichen 


Die Adreß. C N 5 
8. d im 2b Sommilfion des Abgeordnetenhauſes hatte am 
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Ueberſicht. 


Adreſſe entworfen, die in der Plenarſitzung einſtimmig an⸗ 

genommen wurde und folgendermaßen lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Groß mächtigſter Kaiſer! 
Allergnädigſter König und Herr! N 

Ew. Majeſtät Allerhöchſte Botſchaft, welche dem deutſchen 
Volke die Erneuerung und Uebernahme der deutſchen Kalſer⸗ 
würde verkündet, hat das preußiſche Abgeordnetenhaus freudig 
begrüßt, voll Dank gegen Gottes gnädige Führung, welche 
en die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches L - 

eden hat, 

Auf den Ruf Ew. Majeſtät werden ſich bald die Abgeordneten 
Deutſchlands im Reichstage verſammeln. Wir halten feſt an 
der Hoffnung, daß auch die Vertreter des Stammes, deſſen 
Söhne dem patriotiſchen Rufe ihres Königs folgend, in der 
Beſiegung des Feindes wetteiferten mit den übrigen Deutſchen 


N 
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Stämmen an Anfteengung und Tapferkeit, uns nicht fehlen 
werden bei der friedlichen Arbeit des National⸗Parlaments. 
Als die Fiucht und der Preis eines . an den 
edelſten Opfer reichen 1 1 der unter Ew. Majeſtät ruhm⸗ 
voller Führung mit der Niederwerfung und Erſchöpfung des 
Feindes nach menſchlicher Vorausſicht nem Ende nahet, iſt 
Unſerm Vaterlande nach dem mächtigen Ringen und Kämpfen 
einer ganzen Generation die politiihe Einheit und die einer 
groben Nation würdige Stellung zu Theil geworden. 
icht Deutſchland hat den K mpf geſucht; ihm iſt es nicht 
zu thun um die Demüthigung ſeines beſiegten Nachbarn; 
Deutſchland wird jederzeit bereit ſein, die Waffen niederzulegen, 
ſobald ihm durch den Wiedererwerb in Zeiten der Uneinigkeit 
und Schwäche verlorener Grenzlande mit ihren natürlichen 
und künſtlichen Bollwerken Schutz vor erneuerten Angriffen 
gewährt iſt. Geſichert gegen Frankreich wird Deutſchland die 
bejte Bürgſchaft bilden für einen dauernden Europäiſchen 


rleden. 

8 Mit ehrerbietiger Zuſtimmung und freudigem Danke be⸗ 
grüßen wir die erhebenden Worte Ew. Majeſtät, welche, durch⸗ 
wehet von Hingebung und Treue gegen das Vaterland, der 
deulſchen Nation unter dem kalſerlichen Scepter Ew. Majeftät 
und deren Nachfolger aus dem erlauchten Hauſe der Hohen⸗ 
zollern eine ſegensreiche Zukunft auf dem Gebiete nationaler 
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung in dem friedlichen Wetteifer 
der großen Kulturvölker verheißen. 8 g 

Von dieſer Arbeit des Friedens wird auch den Vertretern 
des preußiſchen Volkes ein werthvoller Antheil zufallen in 
überlieferter ſtrenger Pflichterfüllung, in epferwilliger Hingebung 
an das gemeinſame deutſche Vaterland und in voller Aner⸗ 
kennung der höheren Aufgabe des deutſchen Reſchstages. 

Möge Ew. Majeſtät unter Gottes gnädiger Leitung vergönnt 
ſein, bald als ruhmgekrönter Sieger an der Spitze unſerer 
tapferen Heere aus dem Feldzuge heimzukehren und noch lange 
Jahre des Friedens als deutſcher Kalſer und Preußens König 
zu herrſchen, getragen von der Dankbarkeit und Liebe eines 
treuen Volkes. f . 

In tiefſter Ehrfurcht verharren wir 

Ew. Kalſerlichen Majeſtät 
treugehorſamſte 5 
Das Abgeordnetenhaus. 

Trotz der Proteſte des General Trochu und des Grafen 
v. Chambord — iſt das Bombardement von Paris von 
„guter Wirkung“ begleitet und der Fall der „Weltſtadt“ — 
mit oder ohne Capitulation — unzweifelhaft, was ſchon aus 
dem Jammergeſchrei, welches in Frankteich von allen Seiten 
ſich kundgiebt, zu entnehmen iſt. Der Schmerzensſchrei, wel⸗ 
chen Graf v. Chambord — Heinrich V. auf Froſchdorf — 
erhebt, lautet wörtlich: 

„Es iſt mir unmöglich, mich länger zum Schweigen zu 
zwingen, Ich hoffte, daß der Tod jo vieler Helden auf dem 
Schlachtfelde, daß der energiſche Wiverſtand einer Haupiſtadt, 
die zu allem entſchloſſen iſt, um den Feind von ihren Mauern 


fernzuhalten, mein armes Land vor neuen Prüfungen bewah⸗ 


ren würde, aber das Bombardement von Paris entreißt mir 
einen Schrei des Schmerzes, den ich nicht zu unterdrücken ver⸗ 
mag. Als der 5 der chriſtlichen Könige, welche Frankreich 

eſchaffen haben, ſeufze ich bei dem Anblick feiner furchtbaren 
Aingldasfalle, und verurth ilt, ſie nicht mit meinem Blute aus⸗ 
tilgen zu können, rufe ich die Völker und Könige zu Zeugen 
an, proteftive ich, jo laut ich vermag, vor ganz Europa gegen 
den blutigſten, den beklagenswertheſten Krieg, der jemals da⸗ 
geweſen. Wer wird, wenn ich es nicht thue, in der Welt ſprechen 
für die Stadt Ludwigs, der Clotilde und Genovefa, für die 
Stadt Karls des Großen, des heiligen Ludwig, Philipp Auguſts 
und Heinrichs IV., für die Stadt der Wiſſenſchaften, der Künſte 
und der Civiliſation? Nein! ich werde nicht untergehen ſehen 


die Stadt, welche jeder meiner Ahnen nennen konnte 
gute Stadt P 


aller Welt blamirte. Erſt erklärte der gute Mann, wegen! 
Bombardements Paris nicht verlaſſen zu können und m 
wird aus Verſailles gemeldet, daß er um einen Geleſiſch 
habe „bitten“ laſſen, um ſich zur Conferenz nach London 
begeben. Dort iſt nach Erledigung der einleitenden Form 
täten die Conferenz bis zum 24. Januar vertagt worden, 
den Bevollmächtigten Frankreichs abzuwarten. 1 

In der öſterreichiſchen Reichstags⸗Delegation ent il 
ſich vor einigen Tagen eine lebendige Debatte über die a 
wärtigen Angelegenhelten, in welcher — mit Ausnahme 
ultramontanen Greuter — ſich die meiſten Redner 
freundſchaftliche Beſſehungen zu Deutſchland ausſprachen. 2 
Kurando glaubt, Oeſterreich ſolle die von Preußen ge 
Hand trotz des erklärlichen Mißtrauens ohne Hinterged 
annehmen. Indem der Redner auf die in Preußen nach % 
Kriege unzweifelhaft eintretende politiſche Reaction hiuwg 
warnt er die Regierung vor einer neuen heiligen Alllanz. 

In Stockholm fand die Eröffnung des Reichstages 
Mitiwoch ſtatt. In der Thronrede wurde auf die Möglich 


7 


der Ausdehnung des gegenwärtigen Krieges hingewieſen, 
Die Kriegsführung der Franzoſen. 


5 Fortſetzung. I j 
Wie die franzöſiſchen Gefangenen, deren wir eine beſſp 

Menge unterzubringen haben, die verwundeten und kranke 
die geſunden, in Deutſchland behandelt werden, darüber W 
Krankenträger aus neutralen Staaten aus eigener Anſchall 
öffentlich und mit Nennung ihrer Namen unaufgefordert Zen ! ö 
abgelegt. Die deutſchen Gefangenen in Frankreich, obwohl 
nicht den zehnten Theil jener Zahl erreichen, find an man 
Orten mit unmenſchlicher Härte und Vernachläſſigung beat 
worden. Ein Transport von ungefähr 300 in den 11 
von Orleans „gefangenen“ bairiſchen Kranken, die meiſten 
weder von Typhus und Dysenterle befallen oder ver 
wurden in Pau in den Zellen und Gängen des Gefäng 
zuſammengepfercht, mit einem Strohbündel als Lager, 
hielten ſechs Tage lang keine andere Nahrung als B 
Waſſer, bis deutſche und engliſche Damen ſich ihrer anng 
mit eigenen Mitteln zutraten und die widerſtrebenden 9 
den zu einiger Fürſorge bewogen. An anderen Orten, 00 
ſondere bei der Armee des Generals Faidherbe, werden die 
fangenen, bei einer Kälte von 16 Grad, in unheizbaren 15 
räumen gehalten und nicht mit Decken, nicht einmal mit here 
und ausreihender Nahrung verſehen, während in Deutſch 0 
alle zur Aufnahme von Kriegsgefangenen beſtimmten Gela 
Eintritt des Winters mit Oefen berieben worden find. Die’ 10 
1 5 deutſcher Kauffahrer werden nicht allein als Krieg 
angene feſtgehalten, ſondern wurden zu Anfang wie Verbrel 
behandelt, zwei und zwei mit Ketten zuſammengeſchloſſen, 
Ort zu Ort transpotirt, und erhielten eine Nahrung, die 
Beſchaffenheit und Menge zu der Ernährung eines Men 
unzureichend war. Einem rechtswidrig zum Gefangenen, 
machten Civillſten wurde auf feine Beſchwerde über Zuril 


Beſcheid, es höre jede Adaficht gegen die Gefangenen au 
Gegen empörende Mißhandlungen der durch Städte kran 
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irten Gefangenen durch die Bevölkerung werden letztere außer: 
halb Paris noch heute nicht geſchützt. In Deutſchland dürfte 
lein Fall vorgekommen ſein, daß die Bevölkerung auch nur 
mit einem kränkenden Worte die Achtung verletzt hätte, welche 
das Unglück bei gebildeten Völkern findet. Ungeachtet der von 
den Turcos begangenen Barbareien iſt keiner derſelben in Deutſch⸗ 
land beleidigt oder gar mißhandelt worden. 

Die von den Turcos und Arabern an Verwundeten verübten 
Grauſamlelten und geſchlechtlichen Beitialitäten find ihnen ſelhſt 
nach dem Grade ihrer Civiliſation weniger anzurechnen, als 
einer europäiſchen Regierung, welche dieſe afrikaniſchen Horden, 
mit aller Kenntniß ihrer Gewohnheiten, auf einen europälſchen 
Need führt. Das „Journal des Debats“ hat ſich 
o pfel menſchliches Gefühl und Scham bewahrt, um Entrüſtung 
darüber zu äußern, daß Turcos den Verwundeten oder Gefan⸗ 
genen mit dem Daumen die Augen aus dem Kopfe drücken. 
Aber die „Independance Algerlenne“ und nach ihr andere 
franzöſiſche Blatter richten an die neuerdings gebildeten afrika⸗ 
niſchen Sold⸗Truppen, die Gums, indem ſie ihnen einen Ein⸗ 
fall in Deutſchland empfehlen, folgende Anſprache: 

. a kennen Euch, wir ſchätzen Euren Muth, wir willen, 
ſchneſdet Köpfe ab; je mehr, deſto höher wird unſere Achtung 


räfect des Depar⸗ 
November v J. an 


gehen und fi 


Orte etͤbliren, von wo ſie ohne G 
„ efahr auf die Preußen ſchießen 
können. Vor Allem müſſen ſie auf feindliche Reiter om 


d 
3 1 Me an den Hauptorten des Arrondiſſements abzu⸗ 


> belbenmütbige That in all 
N en Departemental⸗Zeit 
„Iburnal offiziel“ bekannt ie (em: a Saß lat) 


Kriegsſchauplatz. 
Hirſchberg, den 19, Sn 1871 1 3 Uhr. 
Verſailkes, den 18. Januar. 
O0 5 Kaiſerin⸗König n Auguſta in Berlin! 
Werder acki hat fich nach dreitägiger Schlacht vor dem 
Werder ſchen heldenmüthigen Widerſtande zurückgezogen. 
a gebührt die höchſte Anerkennung und feinen 
tapferen Truppen. N Wilhelm. 
c 0 17 Verſailles, den 18. Januar. 
erneuter Verſuch Bourback's gegen den Ge⸗ 
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neral Werder, der ſeine verſchanzte und mit ſchwerem 


Geſchütze verſtärkte Poſition ſiegreich behauptete und 1 


alle Angriffe abwies. Dieſſeitige Verluſte in den drei 
tägigen Kämpfen werden auf etwa 1200 Mann ges 
ſchätz. Vor Paris Fortſetzung der Beſchießung mit 
uter Wirkung. Dieſſeitiger Verluſt: 2 Oſſiziere und 
| Mann todt, 1 Offizier und 6 Mann verwundet. 
v. Podbielski. 
Verſailles, den 18. Januar. 

Die Armee des Generals Bourbacki iſt nach dem 
durch die dreitägigen ſiegreichen Kampfe des Generals 
v. Werder vereilelten Entſatz⸗Verſuche von Belfort im 
vollen Rüdzuge. von Po dbielski. 

Hirſchberg, den 20. Januar 1871, Nachmittags 4 Uhr. 

Aus einem Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und des Königs an Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Kö⸗ 
nigin entnommen: 

Verſailles, den 19. Januar. 

Ich kehre ſoeben von einem Ausfall⸗ Gefechte zu: 
rück, das heftig an Kanonade war, aber ohne allen 
Erfolg. i Wilhelm. 
Boupy, den 19. Januar. 

Nord⸗Armee vor St. Quentin in ſiebenſtündigem 
Kampfe geſchlagen. Bis jetzt über 4000 unverwun⸗ 
dete Gefangene und 2 Geſchütze. von Göben. 

Verſailles, den 19. Januar. 

Vor Paris am 19. d. Ausfall bedeutender feindlicher 
Streitkräfe vom Mont Valerien aus gegen die Stellung 
des 5. Armee⸗Corps zurückgewieſen. Kampf von 
Vormittags 11 Uhr bis nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit. Dieſſeitiger Verluſt, ſoweit zu überſehen, nicht 
bedeutend. Belagerungs⸗ Artillerie ſetzt ihr Feuer 
ununterbrochen mit gutem Erfolg fort. 

General von Werder hat die Verfolgung der Ar⸗ 
mee Bourbacki's unter glücklichen Gefechten begon⸗ 
nen. Die 1. Armee warf am 18. vorgeſchobene Ab⸗ 
theilungen der Nord⸗Armee von Beauvois auf St. 


Quentin zurück, wobei der Feind 1 Geſchütz und 500 


unverwundete Gefangene verlor. Am 19. griff Ge⸗ 
neral von Göben die franzöſiſche Nord⸗Armee in ih⸗ 
rer Stellung vor St. Quentin an, warf fie in ſie⸗ 
benſtündiger Schlacht aus allen Poſitionen und nach 
hartnäckigem Kampfe nach St. Quentin hinein. Bis 
jetzt conſtatirt: 2 Geſchütze im Feuer genommen, 
über 4000 unverwundete Gefangene. Von Abthei⸗ 
lungen der 2. Armee wurde am 19. Tours ohne 
Widerſtand beſetzt. 
Die Beſchießung von Longwy hat heute N 
von Podbielski. 
Hirſchbera, den 20. Januar 1871, Nachmittags 5 Uhr. 
Verſailles, den 20. Januar 
Der Kaiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin. 
General v. Göben hat geſtern vor St. Quentin den 
Feind abermals geſchlagen und in die Stadt hineinge⸗ 


r 
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worfen und will ihn heute verfolgen. So find alfo 
alle drei Armeen zur Entſetzung von Paris geſchlagen. 
Der geſtrige Ausfall war ſtark an Truppen, ohne Er⸗ 
folg, doch ſteht der Feind noch außerhalb Paris in der 
Ebene vom Mont Valerien und greift gewiß wieder 
an. Wilhelm. 


— Die „Prov.⸗Corr.“ erklärt den Grund, weshalb das 
Bombardement von Paris nicht eher angefangen hat, wie folgt: 
Nachdem im Dezember die frühere große Loire⸗Armee unter 
General Auxelles de Paladine bei Orleans geſchlagen und 
nach mehreren Richtungen auseinander gegangen war, — nach⸗ 
dem der eine Theil derſelben unter General Chanzy unter 
fortwährenden Kämpfen nach Weſten hin bis Vendome und 
über die Sarthe gedrängt, der andere in ſüdlicher Richtung 
nach Bourges und Nevers getrieben war, — erhielt unſere 
zweite Armee unter Prinz Friedrich Carl, mit welcher die 
Armee⸗Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg nunmehr 
ver einigt war, zunächſt die Aufgabe, an der Loire und an der 
Sarthe Wacht zu halten, daß nicht vom Süden oder vom 
Weſten her ein neuer Verſuch gemacht werden könnte, die 
nunmehr mit voller Kraft aufgenommenen Vorbereitungen zu 
dem letzten entſcheidenden Angriffe gegen Paris zu ſtören. 
Dann erſt, nachdem die während des Novembers dro⸗ 
hende Gefahr des Vorrückens der Loire⸗Armee nach 
Patis beſeitigt war, hatte unſere Heeresleitung mit 
voller Zuverſicht an die endliche Aufſtellung der 
ſchweren Belagerungs⸗Batterien gehen können; jetzt, 
wo auch dies glücklich e und der Angriff 
gegen Paris in allen Beziehungen erfolgreich und 
ſtelig fortſchreitend im Gange iſt, wird auch in die⸗ 
ſem Punkte der Umſicht und Beſonnenheit unſeres 
ere überall, bereitwillig Anerkennung ge⸗ 
zollt. 

— Die Kriegslage im öftlihen Frankreich nimmt jetzt eine 
beſtimmtere Form an und klärt Vieles, was bisher räthſelhaft 
erſchien, auf. Nachdem zuerſt General Bourbackt einen directen 
Vorſtoß von Beſangon gegen Veſoul machen zu wollen ſchien, 
wandte er ſich plötzlich nordöſtlich gegen Belfort, deſſen Ent⸗ 
ſetzung ſeine nächſte Aufgabe iſt. General v. Werder, dies 
erkennend, verließ Veſoul, um ſich ihm vor Belfort entgegen 
zu ſtellen. Auf dem Marſch dahin ſtieß er am 9. Januar auf 
den Feind bei Villersſexel, warf ihn zurück, ſetzte dann aber 
ungeſäumt feinen Marſch in der Richtung auf Belfort weiter 
fort. Das erſtürmte Villersſexel räumte er, nachdem fein Zweck, 
die Freimachung ſeines Marſches erreicht war und dieſen Um⸗ 
ſtand benutzte General Bourbadi, um ihn als Beweis feines 
bei Villersſexel vermeintlich erfochtenen Sieges anzuführen. 
General v. Werder erreichte die Gegend von Belfort, wie 
es ſchetnt, ohne weiter vom Feinde beläſtigt zu werden, und 
nahm mit feinen Truppen eine günftige Stellung, 1¼ Meile 
ſüdweſtlich von Belfort, hinter dem Abschnitt des Liſainebaches, 
mit der Front nach Weſten. In dieſer, ſich rechts bis Chagey 
(1%, Meile nördlich von Monkbeliard) ausdehnenden Stellung 
wurde General v. Werder am 15,, anſcheinend von vier 
franzöſiſchen Corps, angegriffen, ſchlug aber mit verhältniß⸗ 
mäßig nicht bedeutenden Verluſten alle Angriffe zurück, von 
denen kein einziger reüſſirte. 

Seitdem hat der Feind zwei Tage hindurch Verſuche gemacht, 
die Stellung der Unſrigen vor Belfort zu durchbrechen; aber 
vergeblich. In der Nacht vom 16. zum 17. d. ging der Ge⸗ 
neral Keller (Commandeur der 3. badiſchen Infanterie⸗Bri⸗ 
gabe) über die Liſaine vor, überfiel die Franzoſen in Chenebier 
(ſüdweſtlich von Frahier) und nahm ihnen Bagage und Ge⸗ 
fangene ab. Am Tage darauf (alſo Dienſtag, den 17) erfolgten, 


wiederholte Angriffe des Feindes auf der ganzen Linje; 
ſcheiterten aber trotz der überlegenen Kräfte, die er heranbradie 
an der deutſchen Standhaftigkeit. Frahier, um dies noch 
bemerken liegt etwas über eine Meile weſtlich von Belfort, W 
wo der Liſainebach die Straße von Belfort nach Lure kei 
Es folgen nach Süden zu, die Liſaine abwärts, die Dol 
Chagey und Luze. Dann kommt, an der Straße von Ball 
nach Villersſexel, Héricourt mit dem etwa %, Stunden nd 
Oſten hin gelegenen Brevilliers, dem Hauptquartier des Gen 
rals dv. Werder. Bethoncourt endlich iſt zwiſchen Herten) 
und Montbeliard zu ſuchen; es liegt gleichfalls an der ia 


über 16,000 Einwohner zählende, nicht unbedeutende Haupt 
des Departements Orne; am Zuſammenfluſſe der Sarthe g 
der Briante oder Brillante, an den Bahnen von le Mans nd) 
Norden und von Paris nach Weſten gelegen, iſt es außer 
der Knotenpunkt mehrer größeren Straßen, welche von Üi 
nach Mayenne, Argentan, Chartres, le Mans ꝛc. fühn 
Alengon ift Sitz der 4. Sub⸗Diviſion der 2. Militär⸗Divſſh 
(Rouen) des 1. Corps (Paris), mehrer Gensdarmerie⸗Brigahg 
der Departemental⸗ Behörden und eines Remonte⸗Depols, 
dem ſich namentlich die nach der alten Landſchaft la Pert 
genannten Percherons, eine Gattung ſchwerer Laſtwagenpfell. 
vorfinden. Vaiges liegt etwa 300 Fuß hoch an der Eu 
einem Heinen Flüßchen, das nach 6 Meilen langem Laufe 
Sablé in die Sarthe mündet; Vaiges iſt im Departeme 
Mayenne und bereits im Arrondlſſement Laval, unge 
3 Meilen von dieſer Stadt, gelegen an der graden Straße it 
le Mans über Laval nach Rennes, wo dieſe von der nach el 
den fließenden Vaige gekreuzt wird; es hat kaum 1700 
wohner. Chenebier liegt faſt 1100 Fuß hoch an der Lil 
weſtlich von Belfort, faſt 3 Meilen öſtlich von Lure und fü 
der großen Straße, die beide Orte verbindet; Frahiet IM 
unmittelbar ditlih von Chenebier noch höher im Gehl 
Bethoncourt iſt an der Straße von Hericourt nach Tun 
beliard, , Meile nördlich von letzterem. Luze ebenſo 
von erſterem entfernt gelegen. 

Hamburg, 18. Januar. Eine den „Hamburger Nah) 
richten“ zugegangene Privatdepeſche meldet aus Alengon dag 
heutigen Tage, daß die Armee⸗Abtheilung des | 
von Mecklenburg über Mayenne (alſo mit ſüdweſtlicher De 
dung) auf Rennes (alte Hauptſtadt der Bretagne) marſchlrl 

Bordeaux, 17. Januar. Gambetta hat ſich auf M 
Wunſch Chanzy's wiederum zur Weſtarmee begeben. Wie 
gemeldet wird, ſollen die Preußen Tours bedrohen. Die Th 
graphen, und Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Tours und 
Mans iſt unterbrochen. 

Bordeaux, 18. Januar. Aus Nevers vom 17. d. til 
gemeldet, daß der Feind in einer Stärke von 4000 —5000 Mal 
am 16. d. Avallon (Departement Ponne) angegriffen hat und 
ſpäter oſtwärts (alſo auf Semur und Dijon zu) abgezogen I 
— Gambetta iſt am 17. in Laval (bei Chanzy) eingetroffen. 

Brüſſel, 18. Januar. Die Regierung hat Nachrichten al 
Arlon erhalten, welche beſtätigen, daß das Bombardement do 
Longwy geſtern begonnen hat. — In Tournay find 20 Kite 
mit Chaſſepot⸗Gewehren mit Beſchlag belegt worden. | 

Brüſſel, 18. Januar. Der „Independance beige” WINE 
aus Bordeaux vom 12. d. geſchrieben, daß die dortige Rege 
rungsabtheilung mit der Unſhätigkeit der Pariſer umufeledel 
fel, da ein Ausfall unerläßlich nolhwendig ſel, um den Open 
tionen in der Provinz einen Erfolg zu verſchaffen. — 
richten aus Paris zufolge ſoll nd ſein, heſondere | 
kehrungen zu treffen, um die Bewohner des linken Seine 
in den Stadttheilen am rechten Ufer nach Möglichkeit c 
zubringen. Das Bombardement erreicht bisher folgende h 
rondiſſements: Das IV. (mit den Dyartieren Saint Mech 
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das XVI. (mit den Quartieren Auleuil, la Muette, Porte Dau⸗ 


Buſſurel und Bethoncourt bis 1 
ſich in die All honcour Montbeliard (wo die Liſaine 


Belfort werden durch die Flußläufe der Allaine gedeckt und 


ni n einen letzen, 
Bourbackts Telegramm enthielt den wichtigen Zuſatz „mit Aus⸗ 


Durbadi hatte, 


0 Bi; er wurde durch ſeine Lage zu raſchen Entſchlüſſen 
# eher Wollte er einen Erfolg erringen, ſo mußte es ſchnell 


ernſtfaone zwiſchen Jura und Cote dor führende Rückzugslinie 
enftl bad u ſehen, wenn es den 5 1 5 Trinken ges 
qu de aldi, der Dijon und die Pforte des Ouche⸗Thals 
die täglichen 2 Stellung zu vertreiben. Darum 
icht el 10 nläufe gegen die Werder ſche Poſttlon. Da ſie 
ha Süden ch waren, mußte Bourbacki ſeiner Sicherheit wegen 
tige Verthewigungs stel 18 Ain mn 10 1 eine gün⸗ 
2 a 2 
ſchen, werden die nächſten Tage 5 N e 


Deutſchland. Berlin f 
Ra . „18. Januar, (Herrenhaus,) 
Seng Unterbrechung hate das Herrenhaus wieder eine 


Minister Graf Itzenplitz: Meine Herren! Auf Befehl 


nd 
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trag des Bundeskanzlers erhalten, eine Allerhöchſte Proklamation 
wegen Annahme der Kaiſerwürde heut am 18. Januar den 
beiden Häuſern des Landtags zu verleſen. Se. f giebt 
ſich der zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß dieſe Mitthetlun 
von den Vertretern im preußiſchen Landtage mit einer freudi⸗ 
gen Zuverſicht und Zuſtimmung begrüßt werden wird. Nach⸗ 
dem der Miniſter die Proklamation (die wir an der 505 
unſeres Blattes mittheilen) verleſen, fährt er fort: So weit die 
Proklamation, die ich mich zu überreichen beehre. Wenn dieſe 
Proklamation nicht in der gewöhnlichen Expeditionsform einer 
königlichen Botſchaft vorgelegt werden kann, fo beruht dleſe 
Abweichung auf dem Umſtande, daß die Botſchaft noch heute 
den beiden Häuſern vorgelegt werden könne. Ich beehre mich, 
1 vidimirte Abſchrift zu den Archiven des Hauſes zu über⸗ 
reichen. 

Der Präſident: Meine Herren! Ich darf wohl hier im 
Namen des Hauſes ausſprechen, daß wir Alle mit tiefbewegten 
Herzen die Proklamation unſers theuren Königs und Herrn 
vernommen haben. Wir wiſſen, daß das Band, welches uns 
mit ihm vereinigt, kein feſteres werden kann, aber mit freudi⸗ 
diger Zuverſicht wollen wir im Aufblick auf die wunderbare 
Fügung des gmäbigen Goltes von Herzen zuſtimmen in dieſelbe 
und dieſe Zuſtimmung dadurch aussprechen, daß wir ausrufen: 
Seine Majeftät, unſer Allergnädigſter König und Kaiſer von 
Deutſchland, Er lebe hoch! und nochmals hoch und abermals 
boch! Das Haus, welches ſich bei Beginn der Anſprache des 
Miniſters von ſeinen Plätzen erhoben und ſtehen geblieben 
war, ſtimmte begeiſtert in den dreimaligen Ruf und tritt dann 
in die Tages⸗Ordnung ein. 

Nach dem Eintritt in die Tagesordnung wurde die Rechen⸗ 
ſchaft über die Ausführung des Conſolidationsgeſetzes durch 
den von der Regierung erſtatteten Bericht für geſichert erachtet 
und darauf das Geſetz, betreffend den Umlauf der Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine, angenommen. Demnächſt begann die Berathung 
des Geſetzentwurfes, betreffend die Ausführung des Bundes⸗ 
geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz. Die 88 1—23 wur⸗ 
den im Weſentlichen nach den Kommiſſar⸗Vorſchlägen ange⸗ 
nommen, die 88. 24—32, welche die aufzuhebenden örtlichen 


Armenbehörden umfaſſen, wurden dem Antrage der Kommiſſion 


gemäß, geſtrichen. Darauf wurde die Fortſetzung der Berathung 
auf den 19. Januar, Mittags 12 Uhr, vertagt. 


— (Abgeordnetenhaus). In der geſtrigen Sitzung 
wurde vom Handelsminiſter noch ein Geſetzentwurf überreicht, 
die Strandordnung für Pommern und Preußen betreffend; 
ferner den Geſetzentwurf, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
zwiſchen Hanau und Offenbach, mit Bewilligung eines Capitals 
von 4½ Millionen Thaler. Zum Bau hat der Finanzminiſter 
500,000 Thaler zur Verfügung geſtellt. Der Geſetzentwurf, 
Aenderung der Wegegeſetzgebung in Hannover e wird 
ohne Debatte angenommen. Im Uebrigen wird über Petitionen 
ohne allgemeines Intereſſe verhandelt. Ueber die Petitionen 
der Organiſten und Chordirigenten der Pfarrkirchen zu Bres⸗ 
lau um Verbeſſerung der Beſoldung, wird zur Tagesordnung 
übergegangen. 

In der heutigen Sitzung macht der Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz dieſelbe Mittheilung, wie im Herrenhauſe und fügte 
nach Verleſüng der allerhöchſten Proklamation, wobei ſich das 
Haus von den Plätzen erhoben hatte, hinzu: Wenn die Aller⸗ 
höchſte Botſchaft nicht in der gewöhnlichen Form ausgefertigt 
iſt, Hi liegt dies darin, daß ſie durch den Telegraph gekom⸗ 
men iſt. 

Präſident v. Forckenbeck: Meine Herren! Unter dem 
Kriege, der dem deutſchon Vaterlande! zur Wahrung ſeines 
Rechks und feiner Ehre und zur Vertheidigung ſeiner Sicher 
heit aufgezwungen wurde und am Gebädtniktage der Krönung 


des erſten Königs von Preußen haben wir tief bewegt dieſe 3 


N 
do 


- * 2 N a 7 7 5 BE 
Sr. Majeftät des Königs habe ich in dieser Nacht den Aue 


77 


Kern 
Cs 
f 


Allerhöchſte Bolſchaft empfangen, hoffend, daß auch der letzte 
Beer Stamm bald dem großen Vaterlande feine Schuld ab: 
tragen werde (Beifall), daß zur Sicherheit Deutſchlands der 
n der Bedrohung aufhören und alsdann eine Zeit ſteten 

riedens beginnen werde, in einmüthigem Zuſammenwirken 
aller zu einem Staate vereinigten deutſchen Stämme und unter 
Leltung der Krone Preußens. In dieſem Sinne fordere ich 
Sie auf, dieſen Gefühlen Ausdruck zu geben durch den Ruf: 
Se. Majeftät der Deutſche Kaiſer, unſer Allergnädigfter König 
und Herr, er lebe hoch! (Dreimal ſtimmt das Haus enthu⸗ 
ſiaſtiſch in dieſen Ruf ein). 

Präſident: Schon früher iſt von allen Seiten der Wunſch, 
eine Adreſſe an Se. Majeſtät zu richten, ausgeſprochen; ich 
erlaube mir dieſen Rana zu Keen und die Sitzung, Behufs 
Wahl einer Adreß⸗Kommiſſion von 21 Mitgliedern, auf eine 
Stunde zu vertagen. (Beifall.) — Das Haus iſt damit ein: 
verſtanden und vertagt ſich nach 12 ½ Uhr. 

19. Januar. Als am geſtrigen Nachmittag die Allerhöchſte 

Proklomation an das deutſche Volk, in welcher Se. Majeſtät 
der König die Deutſche Kalſerwürde für Sich und 
Seine Nachfolger annehmen, in Berlin bekannt wurde, herrſchte 
überall freudige Bewegung. Viele Häuſer bedeckten ſich mit 
preußiſchen und deutſchen Fahnen, und am Abend war vielfach 


illuminirt. Zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends führte ein impro⸗ 


vifieter Sängerchor, von einem zahlreichen Publikam umgeben, 
vor dem Königlichen Palais verſchiedene patriotiſche Geſänge 
aus. 7 (Staats⸗Anz.) 

— Von hier wird der „Schl. Ztg.“ berichtet: „Das Gerede 
und Geſchreibe, daß für heute in Verſailles eine Art Ordensfeſt 
arrangirt und die Einſetzung eines neuen Ordens vorbereitet 
worden jei, iſt veranlaßt durch die Andeutungen, die hier und 
da von der für heute zu veröffentlichenden Proklamation an 
das deutſche Volk gefallen ſind. An ſonſt gut unterrichteten 
Stellen weiß man nichts von einem neuen Orden, und eben⸗ 
ſowenig von einem Ordensfeſt, das in Verſallles habe heute 
gefeiert werden ſollen.“ 

Stuttgart, 19. Januar. Der König von Würtemberg 
bat dem Könige von Preußen, ſowle dem Kronprinzen, dem 
Prinzen Friedrich Karl, dem Prinzen Karl, dem Großherzog 
von Mecklenburg, dem Prinzen Auguſt von Würtemberg und 
dem Grafen Moltke den großen würtembergiſchen Militär⸗ 
Verdienſt⸗Orden verliehen. 

München, 19. Januar. Abgeordnetenkammer. Der Prä⸗ 
ſident theilt mit, daß 68 neue Zuſtimmungstelegramme zu den 
Bundesverträgen von Gemeindevertretungen und Volksver⸗ 
ſammlungen eingelaufen ſind, und zwar größtentheils aus pa⸗ 
trlotiſchen Wahlbezirken, darunter eines von der Einwohner⸗ 
ſchaft und dem Klerus in Frontenhauſen. 


Oeſterreich. Peſt, 18. Januar. Die vom „Hamburger 
Korreſpondenten“ gemeldete Nachricht, König Wilhelm habe ein 
Handſchreben an den Katfer gerichtet, deſſen Ueberbringer der 
norddeutſche Geſandte v. Schweinitz fein ſollte, iſt vollkommen 
unbegründet. Ebenſo werden die Mittheilungen von angeb⸗ 


llichen erneuerten Verſuchen des Wiener Kabineles zu Frildens⸗ 


vermittelungen als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Frankreich. Bordeaux, 19. Januar. Faldherbe hat 
die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß er am 16. d. durch 
eine fliegende Kolonne St. Quentin habe beſetzen laſſen. 

— Die Eingänge zu den Parlſer Katakomben werden bewacht, 
um das Eindringen von Preußen in die Stadt zu verhindern. 

— Die Unvermeidlichkelt des Falles von Paris leuchtet auch 
in der Stadt ſelbſt jedem nur einigermaßen überlegenden 
Menſchen ein. In der „Patrie“ ſagt der bekannte Hr. Weiß: 
„Es iſt mathematiſch gewiß, daß die Stadt, falls ſie nicht durch 
die Regierung der Nakfonalvertheidigung beblodirt wird, ein 
wenig früher, ein wenig ſpäter capituliren muß, Der Hunger, 
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welcher den feſteſten Muth bezähmt, wird unſre Capitula 
urkunde unterzeichnen.“ Hi 
Belgien. Brüffel, 18. Januar. Die „Independaſſ 
meldet, daß der Kommandant von Longwy eine Proklamaſſh 
exlaſſen hat, in welcher er die Beſatzung auffordert, das heroſch 
Beiſpiel von Bitſch, Pfalzburg und Paris nachzuahmen. = 
Aus Lyon vom 15. d. wird gemeldet, daß Malewski, Kom 
dant im Korps der „Rächer“, welcher eine Kompagniekaſſ 


Veh 6 
19. Janug 


Konſtantinopel, 18. Januar. Said Effent) 
bisher Großkanzler im Divan, it zum Minijter des Innen 
Mehmed Ruſchdi Paſcha jetzt definitiv zum Finanzminſſter 
nannt. — „Levant Times“ wurde für die Dauer von zu 
Monaten ſuspendirt. u 
— In Prizren, in Albanien, fand ein Kampf zwiſchen di 
zaren und Serben wegen einer Kirche, die ſich die erſteren al 
eigneten, ſtatt; 500 Opfer find in Folge des Conflicts zu beklagt 
Amerika. Waſhington, 18. Januar. Der Kong 
nahm heute endgiltig das Supplement zur Fundirungs bill! 
wodurch die Regterung ermächtigt wird, die Emiſſion in 
Sprozentigen Bonds bis zur Höhe von 500 Millionen zu 
höhen, mit dem Vorbehalte, daß die Totalſumme der zur gu 9 
dirung beſtimmten Bonds nicht erhöht werde. y 
— Aus Rio de Janeiro find vom 23. December folgen” 
Nachrichten in Liſſabon eingetroffen: Dem Kriegaminifter 1° 
ein Credit von 13,500 Contos Reis bewilligt worden. — RW 
rola wurde zum Präſidenten von Paraguay erwählt. — 
Montevideo dauert die Revolution fort. 


für Familien einberufener Wehrmänner und Reſerviſten 9112 2 h 
7 Sgr. 6 Pf. ausgezahlt und hierfür zur Deckung ver 
1) die Baarausſchrelbung von 3000 Thlr., und 2) der Be 
des Landwehrpferde⸗Geldfonds nebſt Zinſen im Betrag 
3188 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf., zuſammen 6188 Thlr. 5 Sgr. 1 
ſo daß ein Vorſchuß von 2924 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. gen 
werden mußte. Der monatliche Bedarf beläuft ſich aber Jh 
über 2500 Thlr., es hat demnach die Kreis⸗Berſammlung N 
ſchloſſen, zunächſt 9000 Thlr. bisponibel zu machen und DI) 
von zunächſt 4500 Thlr. auszuſchreiben, bezüglich der anden 
Hälfte aber zu verſuchen, dieſelbe im Wege des Darlehns AU 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe zu erhalten. 1 0 
Die Repartition von 4500 Thlr. „Kreis⸗Communal⸗ Beiträge, 
iſt nach Maßgabe der jährlichen Grund:, Gebäude, Einton, 
men-, Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer (mit Ausſchluß der 2 U 
terſten Klaſſenſteuerſtufen, der Gewerbeſteuer in Lit. B. und 
und der Hauſirſteuer) erfolgt und beträgt für Hirſchberg ain 
Kämmerei und Pextinenzien (Steuerſumme 22,809 29 
1417 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf, für Schmiedeberg (Steuer 4288 Th 


263 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., für Warmbrunn (Steuer 4349 Thlr.) 
270 Thr. 7 Sgr. 2 Pf., für die freie Standesherrſchaft Kynaſt 
ö 9 A IE 16 Sgr. 9 Pf., für Euer 
dorf (Steuer 2305 Thlr.) 143 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., für Heriſch⸗ 
dorf (Steuer 2071 Thlr.) 128 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., für die 
Gemeinde Hermsdorf u. K. (Steuer 1587 Thlr.) 98 Thlr. 18 Sor. 


Beſte foriſchreiten möchten. 

Nachdem hierauf das Sitzungs⸗Protokoll vom 4. d. Mts. zur 
Mittheilung und Genehmigung gelangt war, nahm die Tages⸗ 
ordnung folgenden Verlauf: 

1) Die Erzielung eines gleichmäßigen Geſchäftsſchluſſes be: 
‚treffend, bemerkte der Vorſitzende, daß eine allgemeine Einſgung 
in dieſer 4 0 Wen allerdings ihre Schwierigkeiten habe; 
es ſei daher das Beſte, einen gleichmäßigen Geſchäftsſchluß nach 
pole vor als wünſchenswerth zu bezeichnen, den freiwilligen An⸗ 
ſchuß aber den Einzelnen zu überlaſſen und ſomit dieſen 
Gegenſtand als Vereinsſache für erledigt zu halten. Die 

erſammlung war damit einverſtanden, gab jedoch dem Be⸗ 
ſchluß noch ihre Zuſtimmung, zu veranlaſſen, daß diejenigen, 
welche ſich bereit erklären, um 9 Uhr zu schließen, dies öffent⸗ 

bekannt machen. Hauptſächlich wurde hierbei hervorgehoben, 
geb man der Humanität Rechnung tragen und ebenfo den 
lahtünden Gelegenheit geben müſſe, durch Beſuch der Hand⸗ 
ungseleven⸗Schule 2c. di jenige Ausbildung (Kenntniß des Eng: 

Pi 11 5 erlangen, welche die heutige Zeit fordert. 

e Gasfrage. Beſprochen wurde namentlich die Beſchaf⸗ 
ſenheit des Gaſes und die Controle über deſſen Verbrauch. 
zwar hielt man den Gegenſtand im allgemeinen Intereſſe der 
Kaufleute für fo wichtig, daß man es, um die Angelegenheit 
vor einem größeren Kreiſe zum Austrage zu bringen, für an⸗ 
den een hielt, die „Gasfrage“ wieder auf die Tagesordnung 
an nächſten Verſammlung zu ſetzen; doch nahm man nach 
1 gerer Diskuſſion bereits für diesmal den Antrag, „Magiſtrat 
4 laſſuchen, öfters geheime Unterſuchungen des Gaſes zu ver⸗ 
N Mae „einſtimmig an. 

fi 10 Auſſtellung einer Geſchäfts⸗Ordnung für die Vereinsthä⸗ 
an „ Die Verſammlung war mit dem betreffenden Antrage 
1 eflanden und ernannte zur Aufſtellung eines Entwurfes 
For ommiſſion, in welche die Herren: L. Schultz, Döring, 

Adel Töpler und Hahn gewählt wurden. 
welch Fefiſtellung eines beſtimmten Abends in der Woche, an 
15 te die Mitglieder Gelegenheit haben, der erſten Vereins⸗ 
Maligkeit gegenüber auch in geſelliger und gemüthlicher Weiſe 
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einander näher zu treten. Die Anweſenden ſtimmten dem An 
trage bei und ſebten als allwöchentlichen geſelligen Abend im 


Vereinslokale, ohne daß beſondere Einladungen und Bekannt⸗ 


machungen erfolgen, den Donnerſtag feſt. Die gleichzeitig an⸗ 


geregte Zeitſchriſtenfrage fol ſpäter ihre Erledigung finden. 


5) Auslegung verſchiedener Pläne, die ein beſonderes kauf⸗ 
männiſches Intereſſe gewähren, betreffend die europälſchen Lot⸗ 
kerie⸗Anlehens⸗Papiere, eine allgemeine Verlooſungstabelle 
tämmtlicher bereits gezogenen Paplere, die Zahlſtellen für 
zoflenfreie Erhebung aller Zinſen und Dividenden reſp. Coupons, 


die Erträge aller deutſchen Banken, Bergbau⸗ und Hüttenge⸗ 


ſellſchaften, die deutſchen und öſterreichiſchen Privatbanken, eine 
Münztabelle aller in Europa exiſtirenden Münzen, dle Namhaft⸗ 
machung ſämmtlicher Conſuln des norddeutſchen Bundes, die 
Dividende ſämmtlicher Eiſenbahnen bis Ende 1870 u. ſ. w. 


Breunn⸗Kalender der Gas⸗Laternen hieſiger Stadt. 


Gewöhnliche 
Datum. Beleuchtungszeit. Nachtlaternen. 
21.—25. Januar 5½—11. 116 ½7. 
3 5½ 11. 116 ½. 
28. A keine. 12—6 ½. 


* (Perſonalien). v. Saliſch, Prem.⸗Lieut. a. D. une 


Verleihung der Charge als Rittmeister in die Landwehr 2. Ba⸗ 


taillon (Schweidnitz) 11. Landwehr⸗Regiment wieder einrangirt. 
Schneider Vize⸗Wachtmeiſter vom 2. Bataillon (Liegnitz 
7. Landwehr Regiment zum Sec ⸗Lieut. der Cavallerie befördert. 
* Die auf den 12. d. angeſetzt geweſene Ziehung der Kölner 
Dombau⸗Lotterie iſt auf den 15. Februar verlegt worden. 
Der zwiſchen Gottesberg und Ruhbank entgleiſte Zug war 
der Kohlenzug Nr. 62 mit 2 Lokomotiven. Beide Maſchinen, 
1 Padwagen und 8 Kohlenwagen ſind total zertrümmert. Leider 
fanden hierbei den Tod: der Lokomotivführer Kräh, der Zug⸗ 
führer Tſchirdewahn, der Bremſer Weichelt und der Schmierer 


Kretſchmer; ſchwer verwundet wurden der Maſchiniſt Menzel 


aus Dittersbach und der Heizer Nicol. Sämmtliche Verun⸗ 
glückte ſind verheirathet und in Lauban wohnhaft. n ee 

Nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 12 Octbr, 1870 
darf ſich als Thierarzt ſeit Einführung der Gewerbe Ordnung 
für den norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 nur derjenige 


bezeichnen, der als folder förmlich approbirt ift, Die früher 


in Preußen beſtandene Befugniß, ſich beliebig Thierarzt zu 
nennen, kann weder die fernere Führung dieſes Titels, noch 
eine desfallſige Strafloſigkeit rechtfertigen. 

* Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande auf Kamenz ze. 
und der Landes älteſte Graf v. Strachwitz auf Stubbendorf ꝛc. 
haben ſämmtlichen Frauen, deren Männer zur Fahne einbe⸗ 
et den zu ihren Herrſchaften gehörigen Dörfer freies 

olz bewilligt. 

*Die Kreisrichter Meißner in Schönau, Neſſel in 
Neumarkt, Renner in Goldberg und Beling in Lüben ſind 
zu Kreisgerichtsräthen ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten, 


[Feldpoſtbrief vom 7. Landwehr Negiment.] Dasle 
bei Beaucourt, 12. Januar. Am 6. Mittags, nachdem uns 
das 2. Bataillon 84. Landwehr⸗Regiments von Vorpoſten ab⸗ 
gelöſt, rückten wir nach dem fünf Stunden entfernten Etupes, 
wo wir aber gleich nach unſerer Einquartierung wieder aus: 
rücken mußten. Nachts gegen 1 Uhr langten wir in Beauccurt, 
dem berühmten Uhrenfabrikort, an und waren genöthigt, den 
Reſt der Nacht in den Räumen der Fabrik zuzubringen, da 
wir erſt am 7., Morgens 9 Uhr, einquartiert werden konnten. 
Wenn wir dort nicht öfters allarmirt worden wären, ſo hätten 
wir die uns ſo nöthige Ruhe finden können, ſo aber blieben 
wir in einer Aufregung. Die Ouartlere waren brillant, und 
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die Wirthsleute äußerſt liebenswürdig. Schade nur, daß wir Be 


ar 
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laſſen mußten, um auf den gefährlichſten Poſten der ganzen 
Gegend geſtellt zu werden. Geſtern Abend, heute früh und 
heute Nachmittag hatten wir kleine Rencontres mit ſtarken feind⸗ 
lichen Patrouillen von ca. 40 Mann zu beſtehen, wobei wir 
einen Verwundeten hatten, den Gefreiten Ernſt Hippauf, in 
ſeinem Civilverhälniß Bauergutsbeſitzer in Nieder⸗Heidau, Kreis 
Liegnitz. Die Verwundung, Schuß durch das Fleiſch des lin⸗ 
ken Handtellers, iſt nur eine leichte, jo daß deren Heilung bald 
zu erwarten iſt. Heute Nachmittag aber haben wir dem Feinde 
böſe mitgeſpielt. Es wurde uns ſchon überliefert, daß er in 
der Regel in den Nachmittagsſtunden feine Nedereien beginne, 
und halten wir zu ſeinem warmen Empfange unſere beiden 
Apfündigen Geſchütze verdeckt aufgeſtellt. Richtig, gegen 6 Uhr 
ſauſten die Schüffe der feindlichen Colonnen ſchon aus ſehr 
weiter Ferne, über 2000 Schritt, um unſere Köpfe, ſie ſchlu⸗ 
gen auch in den Schnee ein, als unſere Artillerie den Feind 
mit Granaten brgrüßte. Da hätten Gie dieſe tapfere Hekden, 
von denen einige ſich nur fo überkugelten, ſollen ausreißen ſe⸗ 
ben und den nahen Wald zu erreichen ſuchen. Nach 32 Schüſſen 
war vom Feinde keine Spur mehr zu ſehen, und wird derſelbe 
für die Zukunft wohl ſeine regelmäßigen Ueberraſchungen ein⸗ 
ſtellen. Wieviel von ihm gefallen ſind, kann ich nicht genau 
angeben, doch iſt fein Verluſt ſelbſtverſtändlicherweiſe nicht un⸗ 
bedeutend. Heute Adend oder morgen früh werden wir von 
dem Bataillon Oels 50. Landwehr⸗Regiments abgelöſt, und 
marſchirt die 1. Compagnie nach Montbouton. die 3. zu den 
übrigen nach Vandoncourt. (Liegn. St.⸗Bl.) 

Der Letzte der Schreckens zeit.] Der Secretär des 
berüchtigten Fouquier⸗Tinville, der letzte mithandelnde Zeuge 
der Schreckenszeit, iſt im Alter von 97 Jahren in Paris: ger 
ftorben Er hieß Lambert. 

n. L. Pietſch berichtet in feinen Kriegs bildern, welche er 
für das Feuilleton der Schleſ. Zeitung ſchreibt, „daß gegen⸗ 

wärtig Grüneberger Champagner mit dem beiten Erfolge in 
Frankreich eingeführt wird und die größten moraliſchen Er⸗ 
oderungen macht.“ 

Breslau. (Eigenthümliches Zuſammentreffen.] Bei einem 
Kaufmann auf der Schmiedebrücke wohnt ſeit längerer Zeit ein 
aus Metz gebürtiger franzöſiſcher Offiſier, während der zu den 
ae einberufene Sohn jenes Kaufmanns zufällig bei den 

Itern des betreffenden Offiziers in Metz einquarlirt Üft. 

— [Ein aus der Feſtung Neiſſe entſprungener kriegsgefan⸗ 
En Seanzofe] ſchreibt an einen feiner Freunde in Havre 

olgendes: 

Palence, 9. Dezember. Ich habe mich aus der Feſtung 
Neiſſe am 24. November geflüchtet und zwar 8 Uhr 30 Min. 
Abends. Heute Morgen kam ich in Valence an. Ich werde 
die Einzelheiten meiner Flucht in dieſen Tagen mittheilen. 
Bet fage ich nur, daß wir unferer 13 waren, welche geflohen 
ind, und daß eine preußiſche Patrouille 200 Meters von den 
Wällen vor Neiſſe zwei Mann, einen vom 49. Linien⸗ und den 
andern vom 20. Linien⸗Regiment ertappte. Ich hatte einen 
Plan zur 155 ausfindig gemacht; auf meine Frage, wer mir 
folgen wollte, ſtellten ſich nur 12 von verſchiedenen Reglmen⸗ 
tern. Ich werde nicht lange in Valence ſein. Ich habe den 
Wiedereintritt in die Feldarmee verlangt, was mir aber unter 
dem Befehl, mich zu erholen, abgeſchlagen iſt. Ich habe neuer⸗ 
lich einen gräßlichen Schnupfen, da ich drei Mal in voller 
Kleidung und das Waſſer bis unter den Armen durch die 
Neiße ging. Es war 2 Uhr Morgens; dann legten wir uns 
in ein kleines Fichtengehölz und warteten Tagesanbruch ab. 
Um 7 Uhr Morgens waren wir halb todt vor Froſt. Zwei 
Stunden ſpäter gelangten wir nach Oeſterreich, wo wir mit 


9 5 Vormittag ſchon wieder die Fleiſchtöpfe Egyptens ver⸗ 


Nebſt zwei Beilagen. 


2 Generale, 67 Stabsoffiziere, 724 Subalternoffislere, 217 Fa 


Lande nicht fehlt, verſichere ich Ihnen, daß wir keines 
allein waren. Wir hatten ſchon ein anderes Mittel zur Fla 
vor, als man uns ankündigte, daß wir abreiſen könnten, Jen 


die Bezeichnung Civilkleider gaben. Endlich heute Mor 
kamen wir in Frankreich an. All unſer Elend iſt vergeſſg 
bin ꝛc. Polydore Letellier, 
Brigadier in der 19. reitenden Artillerie, 

23. Marſch⸗Batterie. ö 


— [Unter den bisher erſchienenen 159 Verluſtliſten] befin 
ſich 28, welche Berichtigungen früherer Mittheilungen enthalt 
Es find darin alle Offiziere und Mannſchaften aufgeführt, weh 
ſpäter an ihren Wunden geftorben find, oder welche geheilt ß 
Regiment zurückgekehrt, reſp. dem Erſatz⸗Bataillon überwieh 
worden find, oder endlich, welche urſprünglich als „Vermfl 
aufgeführt waren und ſpäter in Lazarethen oder auf de 
Schlachtfelde vorgefunden wurden, reſp. beim Regiment wien 
eintrafen. Dieſe Berichtigungen umfaſſen etwa 14,000 Ma 
die Kategorie der nachträglich Geſtorbenen iſt ſehr wa b. 
treten, ½ Aller find geheilt. — Die nach Ahzug dieſer 28 LM! 
verbleibenden 131 Verluſtliſten führen auf a. an Todlel 


riche, Feldwebel, Wachtmeiſter, Vicefeldwebel, Vicewachtmeſſh 
Stabs⸗Trompeter, 1177 Salt: Oberjäger, Unteroffull 


Vermißten. 

Charlottenburg. Am Sonntag hatten wir hier J. 
ſeltene Feier eines hundertſten her Der eat 
Zander, am 15. Januar 1771 bier geboren, feierte Died 
ef in 1 mean der e a Gebrauch al 

en Sinnesorgane. e en örden ꝛc. halle) 
ſich an der Feier betheiligt. ee } 


In Erfurt find auch die Inhaber von Miethswohnungel 
zur Aufnahme militäriſcher Einguartierung be pflicht Ei 
daſelbſt kriegsgefangener franzöſiſcher Offizier hat ſich ji 
Familie kommen laſſen und mit derſelben eine Miiethamohnid 
ezogen. Nach einer Notiz der „Thüringiſchen Zeitung” 10 
dieſer gefangene Franzoſe dieſer Tage zwei ſtramme Ln 
der aste Fal 7 5 an a erhalten. a 1 
er erſte Fall, daß ein franzöſiſcher Geſangener mit deut ſchel 
Einquartirung beehrt wird. de hend (D. A. 3) 


Erſte Beilage zu Nr. 9 des Boten 


a. d. Rieſengebirge. 21. Januar 


Verſpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
ortſetzung. 


„Dieſe Klinge hier hat das 
Herz des Majors Thenau durchbort, des alten Mannes! 
Es war ein leich⸗ 


N 1 
eherrſch 
zu Ihre 


Das Weltgerichte 
Iſt die Sa chichte. 
er. 

Das Weltgericht hat vor den Augen des ſtaunenden Europa, 
ja 195 B Welt, wieder einmal ein Blatt Weltgeſchichte 
aufgerollt. 

Das deutſche Volk, das herrlichſte von Allen, hat das frivole, 
in Selbſtüberſchätzung ſchwelgende Frankreich in faſt übermenſch⸗ 
lichen Kämpfen niedergeworfen, und der Preis der Heldentha⸗ 
ten des deutſchen Volksheeres iſt die Gründung eines deutſchen 


eiches. 
Ein Parlament ſoll berufen werden, welches dieſes deutſche 


Reich mit aufbauen zu helfen die bochheilige Pflicht hat. 


Die Wahl der Mitglieder dieſes deutſchen Reichs⸗Parlaments 
ſteht nahe bevor. 

Es ergeht von dem deutſchen Vaterlande der Ruf an die 
Wähler, am Wahltage an die Wahlurne heranzutreten und 
ihre Stimme abzugeben. Wer dieſem Rufe nicht Folge leiſtet, 
verſündigt ſich an der großen Al io welcher wir leben, ver⸗ 
fündigt ſich an dem deutſchen Volke. 8 

Wen follen wir aber wählen? 

Wir follen einen Mann wählen, dem das Verſtändniß nicht 
mangelt für die Pflichten, die er übernimmt, und deſſen Cha⸗ 
racter uns dafür Bürgſchaft leiſtet, daß er dieſe hochheiligen 
Pflichten auch erfüllen wird. 

Wir ſollen aber auch einen Mann wählen, der die gründ⸗ 
lichen Kenntniſſe beſitzt, die unbedingt nöthig ſind zum Aufbau 
einer lebensfähigen deutſchen Verfaſſung. 


Wen ſollen wir nicht wählen? 
Nun, wir ſollen keinen Maulhelden wählen, keinen Schwätzer, 
der über Alles ſchwätzt, auch wenn ihm über den Gegenſtand, 
über welchen im Parlament verhandelt wird, die nöthigen 
Kenntniſſe mangeln. Wir follen keinen Principlen⸗Reiter wäh⸗ 
len, der das deutſche Volk mit ſeinen Hirngeſpinnſten zu be⸗ 
glücken wähnt. 5 Ein deutſcher Patriot. 


Wir verfehlen nicht, die Beſucher der Richte r'ſchen Glas⸗ 
photographien⸗Kunſtausſtellung auf die neu aufgeſtellten Bilder, 
namentlich Damenköpfe, aufmerkſam zu machen. 


Die delicate Hei nahrung Revaliscière du Barry 


beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; 


nämlich Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athen, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, 
Huften, Unverdaulſchkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Me⸗ 
diein getrotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis ein⸗ 
geſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Re- 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis im Mediciniren. 

Eertificat Nr. 68,471. 

Prunetto (bei Mondovi), en 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich 
von der wundervollen Revaliscière du Barry Gebrauch 
mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Beſchwer⸗ 
lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt 
meiner 84 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank 
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5 leder; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille 598. 


ganz ergebener 


80 in Ausſicht. 
a 


bedarf; mein Magen ift ftarf, als wäre ih 30 Jahre 
alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange 
Reiſen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. mein 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Ecklärung 
zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr 
ganz Abbé Peter Caſtelli, 

Bach.-es-Ttheol. und Pfarrer zu Prunetto, 

Kreis Mondovi. 


14092. 
In Blechbuͤchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 


NB. 


5 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 


5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 


ind 18 Thlr. Keraleseiere Cocolatse in 


zulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Zahn 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 


in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlig bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 


n Landeshut bei Rudolph, in Sniegau bei Pohl, in 


Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Reumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


BET re ee m nn . 


3 GSHöchſt beachtenswerth 
ar alle Diejenigen, die geneigt find, auf eine folive und 


ten, iſt die im heutigen Blatte ſtehende Annonce dis Hau⸗ 

ſes Bottenwiefer & Co in Hamburg, das wegen 
pünkilicher und ſtreng reeller Bedienung ſeiner Inter⸗ 
eſſenten angelegentlich empfohlen zu werden verdient. 


EEE 
Ju den in letzterer Zeit aufgenommenen neuen Anleihen hat 


wiederum eine neue hinzugeſellt und zwar eine Prämien- 
Andie der Stadt und Provinz Reggio (Süd⸗Italien) Dieſe 
Anleihe beſteht aus 109,000 Obligationen a 120 Francs, und 
wird jede Obligation mit 4 Francs pro anno in Gold zahle 
bar verzinſt. Die 90 Hie betragen 100,000 Fres. big 
abwärts 140 Fres. Die Billigkeit der Obligationen, ſowie de⸗ 
ten günſiige Verzinſung ſtellen eine baldige Coursſteigerung 

Aus Der Subſerſptionepreis iſt 90 Francs in 4 Raten 

blbar, Das hieſige Bankhaus David Caſſel wird Subſcrip⸗ 
tionen bis 21. d. Mts., Mittags 12 Uhr, annehmen, wo auch 
der Proſpect einzufchen iſt. 

— — —-— — —„—„— Tannen 
620. Todes Anzeige. 

Tieſbetrübt zeigen wir Berwandten und Freunden von nah 
und fern an, daß unſere liebe, gute Tochter Ida am 11. d. 
M., früh, 6%, Uhr, an Bruſt⸗ und Lungenen zündung, im Alter 
von 21 Jahren 7 Monaten, ſanft im Herrn entſchllef. 

Wade Berufe le lle lin g ddl gen 

en Berluft wir erlitten. Um ſtille Thellnahme bitten 
ni die tieſbetrühten Hinterbliebenen, 
| Familie Böhmelt, 


Stiga, im Januar 1871. 


f 9 5 verſprechende Weile dem Glücke die Hand zu bie: 


4 Pflegevater, Bruder und Onkel, Herr Ernſt Kirchner, 
m 
hiermit tiefbetrübt anzeigen: ar Hinterbliebenen. 


602. 


und Sohn, der en Selfenſiedermeiſter Herrmann Hen 
mann, w ö 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzeigen. 


597. 


Herrn Carl Eh riſtian Dittmann 


* 


| 0de8 Anzeige. # 


T. N > = 
Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heut ſelig im Herrn 


ahren 1 Monat und 12 Tagen, welche 


| 


Todes Anzeige. Bi) 
Am 9. d. M. ſtarb den Heldentod unſer guter Gatte, Vater 


Alter von 65 J 
Schmiedeberg, den 17. Januar 1871. 


was wir in unſerm großen Schmerz; allen Freunden 


Kupferberg, den 18. Januar 1871. 5 
Die Hiuterblieben n. 
— — = —— ———ı 
Machruf N 
am wiederkehrenden Todestage unſeres geliebten Gatten, # 
Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, 9 
des Ackerbeſitzers 1 


bierfelbft, 
geitorben den 22. Januar 1870. 


Dumpf und ernſt erſcheint die Stunde, 
Die uns zu der ftillen Gruft 

Aus der Liebe engem Bunde, 
Aus dem Eldenleben ruft; 

Aber leichter muß ſie werden, 
Wenn der Richter ſagen kann: 

Treu hat Dieſer hier auf Erden 
Seine Pflicht als Chriſt gethan. 


Diele Zeuge folgt von Allen, 
Welche näher Dich gekannt, 
Durch des Grabes Schattenhallen, 
Vater, Dir in's Heimathland! — 
Kraft in Deinem Pflichtengleiſe 
War mit Redlichkeit vereint; 
Und in Deiner Lieben Kreſſe 
Warſt Du Vater, Gatte, Freund. 


Doch es gingen Deine Wege 
Oftmals nicht durch Blumenau'n, 
Und des Schlckſals harte Schläge, 
Finſter, bei Gewittergrau'n. 
Haben oft Dein Herz getroffen, 
Dir den Leidenskelch gebracht, 
Und Dein Wirken, wie Dein Hoffen 
Barg ſich oft in Kummers Nacht. 


Als Dir nach des Lebens Stürmen 
Nun das Glück des Friedens lacht', 
Dir Dein Alter zu beſ irmen, 
Sank'ſt Du in des Grabes Nacht! — 
Sieh' uns Alle hier, die Deinen, 
Tief ergriffen noch vom Schmerz, 
Um Dich klagen, um Dich weinen, 
Denn uns Allen ſchlug Dein Herz. 


Aber durch des Grabes Pforten 
Geht der Weg zum ſel'gen Licht; 
Unſ're Heimath iſt Je dorken, 
Hier iſt unſ'res Bleibens nicht! 
Ja, in jenen Himmelshöhen, 
Beſter Gatte, Vater, reund, 
Werden wir Dich wiederſehen 
Ewig treu mit Dir vereint. 


Schmiedeberg, den 22. Januar 1871. 
Die Hinterbliebenen. 
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Ala ge tome 
an dem einjährigen Todestage der weil. Jungffrau 


Marie Louise Seidel, 


hinterlaſſene einzige Tochter des weil. Ernſt Heinrich Seidel, 
geweſener Gartenbeſitzer hierſelbſt, 
und Stieftochter des Bauergutsbeſitzer Johann goltfried Titze allhler. 


ie verſch 
den 15. Januar 1870 in Fol 


led 
ge der Muſtwaſſerſucht 


in dem blühenden Alter 
von 19 Jahren 10 Monaten und 10 Tagen. 


Schon ſchlummerſt Du ein Jahr im Schooß der Erden, 
Von wo Du nimmer kehrſt zu mir zurück. 
Wie gern ertrug ich jegliche Beſchwerden, 
Als ich noch las in Deines Auges Blick! 
Ach, nimmer kommſt Du mir aus meinen Sinnen 
Und was ich thu', muß ich mit Dir beginnen. 


Mein einzig’ Kind, Du meines Herzens Freude, 

Ach, klagend frag' ich heut an Deinem Grab: 
„Warum rief Dich der Tod ſo früh als Beute“ 

„In Deiner Blüthe von den Deinen ab?“ 
Und lann Dein Geiſt mir Antwort nicht d'rauf geben, 
So werd' ich trauern durch mein ganzes Leben. 


Die ſchwer war jene Zeit vor fait neun Jahren, 
ür Dich und mich ſo ſchmerzlich thränenreich! 
Dir ſtanden an des Vaters, Gatten Bahren, 
Der feine Lieb’ uns ſchenkte Beiden gleich. 
Und waren, ich als Wittwe, Du als Walfe, 
Verlaſſen ganz in unfer'm kleinen Kreſſe. 


Doch Gott, dem niemals es an Mitteln fehlet, 
Ließ Segen ſprießen aus der Thränenſaat, 
Der unj’re Haare auf dem Haupt gezählet, 
Erſchloß uns einen neuen Lebenspfad. 
Denn als der Tod den rechten Dir genommen, 
Hieß Dich ein and'rer Vater zu fi kommen. 


Bald warſt Du heimiſch in dem neuen Kreiſe, 
In dem geſichert war Dein künftig Glück. 
Es ſchwand die Kinoheit Dir in froher Weiſe, 
. Nehts trübte Deiner Jugend beiter'n Blick. 
5 Unſchuld, Frömmigkeit vor Gott zu leben, 

ar jederzeit Dein effrigſtes Beſtreben. 


Spiller, den 15. Januar 1871. 


Die trauernde Mut 


Dein treues Herz, Dein kindliches Betragen 
Ließ mir des Hauſes Mühen nicht allein. 


‚Drum ſollteſt Du in meines Alters Tagen 


Mir eine Stütze, eine 0 ein. 
Denn FR ich nur einen Wunſch im Stillen, 
So ſuchteſt Du ihn auch ſchon zu erfüllen. 


Doch ach! wie ſchnell war unter er gegangen 
Der Hoffnungsſtern, der meinen Pfad erhellt’, 
Und finſtre Nacht, die Dich hielt feſt umfangen, 
Sie hatte bald mein böchſtes Glück vergällt. 
Es war die Nacht der Trübſal und der Leiden, 
Die mir geraubt all' meines Lebens Freuden. 


Für Deine Krankheit war kein Kraut zu finden; 
Sie wurde heil erſt auf der Todtenbahr'. 


Es ließ der Tod den Brautkranz für Dich winden, 


Und eilte mit Dir hin zum Traualtar, te 
Wo ich einſt ftand an meines Gatten Seite, 
Da ſtand'ſt auch Du nach heißem Kampf und Streſte. ; 


Wer kann hier jemals Gottes Rath verſtehen! — 
Derſelbe Tag, der einſt mein Hochzeittag, 
Der war, wie es der Höchſte auserſehen, 
Nach ſieben Jahren Dein Begräbnißtag. 
Viel' tauſend Thränen ſind um Dich gefloſſen, 
Seit ſich Dein treues Auge hat geſchloſſen. 


So ſchlumm're denn im flillen, ſel gen Frieden 
Bis einſtens bricht ein ſchön'rer Morgen an. 


Zwar bleibet mir der Schmerz um Dich hienſeden, 106 


Doch will ich bannen ihn ſo gut ich kann. 


Will hoffen auf ein frohes Wiederſehenn 
Vor Gottes Thron in jenen Himmelshöhen. 


110 


RT 175 verehelichte Bauergutsbeſitzer Titze. FER THEIR 


ter Johaune Beate, geb. Cöpler , 


un 


e 


8 ae — 
NEE EN 


e. T, Soulfe Pauline Emilie Hedwig. — D 


DN 


ee e Andenken f 
bel der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres guten 
Gatten und Vaters, des Gaſtwirths und Fleiſchermeiſters 
Auguſt Friedrich 


in Seidorf. 


Ein Thränenjahr iſt nun vergangen, 
Doch mit ihm das Sehnen nicht; 
Wieder ein's iſt angefangen, 

Was nichts Beſſ'res uns verſpricht: 
Ach! Dein frühes ſchweres Scheiden, 
Zerſtört unſ'res Lebens Freuden. 


Treulich ſtand'ſt Du uns zur Seite, 
Oftmals ſteh'n wir rathlos nun: 
Was der Deinen Herz erfreute, 
Warſt Du ſtets bemüht zu thun; 

Ja, mein und unf’rer. Kinder Glück 
Schuf ſtets Dein lieber Vaterblick. 


Kurz und glücklich war'n die Tage, 
Die Du uns bereitet haſt, 
Darum ſprecht nicht, wenn ich klage: 
Daß ich keine Urſach' hab'! 
Was verlor'n hat unſer Leben. 
Kann die Welt nicht wiedergeben. 


Oft geh'n wir mit ſchwerem Herzen 
Hin zum Grabe, wo Du ruh'ſt; 
Suchen Lind'rung für die Schmerzen, 
Doch auch hier bricht unſer Muth. 
O Gott! der Du ſchützt Wittwen, Waiſen, 
Du wirſt auch uns als Vater Dich erweiſen. 


So ruhe wohl! wir wollen Dein e 
Dein Bild wird uns ſtets unvergeßlich ſein; 
Bis man auch uns ins kühle Grab wird ſenken, 
Auch wir zum Frieden Gottes gehen ein; 

Aus jenen fernen, lichtumglänzten Höhen 

Ruft es uns ſröſtend zu: „Auf Wiederfehen !" 


Seldorf, am 19. Januar 1871. 
Die hinterlaſſene Gattin und Kinder 


Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
vom 22. 848 28. Januar 1871. 


Am 3. Sonntage nach Epiphanias: Hauptpredigt, 


Wochen Communien, Gebets ⸗Gottesdienſt und 
Buß vermahnung: 
Herr Superint. Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
N (Collecte für den Jeruſalem⸗Verein zu Berlin.) 


5 Getraut. 
8 Hirſchberg. D. 15. Jan. Wittwer Wilbelm Guſtav Trau⸗ 
gott Tos, Schühmachermeiſter, mit Igfr. Chriſtiane Caroline 
Kluge. — D. 16. Ernſt Julius Lorens, Modelltiſchler, mit 
Adelheid Emllie Louiſe Erneſtine Paukſch. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 22. Dezbr. Frau e e Eidam 
aſſiſtent Krauſe e. T., Anna Elifabeth Martha. — 9 1. ae 
Frau Schloſſermeiſter Lipke e. T., Anna Bertha Marie. — D. 
un 0 8 15 2 u. ö 
„Grunau. D. 31. Dezember. Frau 8 „T. 
8 Erneſtine Pauline. ' Ben 


Cunnersdorf. D. 8. Jan. Frau Inw. Strempel e. 
Carl Hermann. TEE 
Straupitz. D. 27. Dezember. Frau Inw. Emmler e. 6 
Paul Hermann. 5 
Eichberg. D. 5. Januar. Frau Bahnwärter Gäbel e. T, 
Anna Erneſtine RUE 2] 


Hoffmann, Hauptmann a. D, 65 J M. . — D. 15, 
Friedrich Römiſch, Hospitalit, 73 N — Louis Kluft, Tiſchlr 
geſelle, 23 J. — D. 17. verw. Stellmacherfrau Roſalſe Theufe 
geb. von Nagy, 65 J. 5 M. 25 T. | 


ite rerif bs. 
650. Bei mir iſt wieder vorräthig: 10 


Der franz. Dolmetſcher für 3 fa | 


Hirſchberg. Hug» Kuh. 


Pikant! Intereſſant! 
378. 8 höchſt pikante intereſſante Bücher, dicke Bände (ae 
Bändchen), mit verſiegelter Beifügung von 20 feinen Bil dei, 
verſendet gegen 2 Thaler baar x 0 

Siegmund Simon 4 
in Hamburg, gr. Bleichen 31, Bücher⸗Exporteur, 


Freireligiöſe Erbauung 
Sonntag den 22. d. Mts., früh 10 Uhr, in Friedeberg a. 9 
622. Der Vorſtand⸗ 


C : 


> Noch kurze Zeit. 


Alfeitig an mich ergangenen Wünſchen gern nachtom⸗ ] 
kommend, werde ich meine | 


Glas- Photographien-Kunst- \ 


Ausstellung 


im Hotel zum „Preuß. Hofe“. N 
von Bi noch kurze Zeit 5 halten. Für 
die vielfach öffentlich und perſönlich an mich gerichteten N 
Zeichen von Anerkennung und Wohlwollen verfehle ich 
nicht, hiermit meinen ergebenſten Dank auszuſprechen. 


N Wilhelm Richter, 0 
STTSFFPFTFTTbTGT0VTbTbTbTbTTbb 


530. Behufs Abſchluß der Jahresrechnung werden alle ur 
hieſigen Allg. Geſellen⸗Krankenkaſſe gehörenden Mitgliebeh 
welche mit ihren Beiträgen bis ult. Dezember pr. noch il 
Rückſtande find, aufgefordert, dieſe Rückſtände Sonntag del 
22. Januar c., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und 
zwar diesmal: die 1., 2. und 4. Abth. im langen Hauſe, und 
die 3. Abth. im goldenen Schwert an die daſelbſt anweſend 
fein werdenden Abtheſlungs⸗Kaſſenmeiſter zu bewirken. Nach 
dieſem Termine werden alle verbliebenen Reſte der Communal⸗ 
Behörde zur Einziehung übergeben werden. 8 


irſchberg, im Januar 1871. 0 
nn : Die Verwaltung 


Nugenlichtes IE 
h chträgl 


1 


es 


Für den im Kriege durch zwei Schüſſe des 
raubten C. Neugebauer aus Neuhain ging noch na 
von Frau Kreisgerichtsräthin Richter 1 rtl. ein. 5 
| Die Egpebitiom des Voten 

Al 


—— 


Jiurnhallenbau⸗ Verein. 
Die geehrten Mitglieder werden zu der ſtatutenmäßigen jähr⸗ 
lichen General Verſammlung (Rechnungslegung) auf Mittwoch 
den 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr, in das magiſtratualiſche 
Deputations⸗Zimmer hiermit ergebenſt eingeladen. 
Das Comitee Aſchenborn i. A. 


— ̃ ˙ Se — — 
477. Warmbrunn, den 15. Januar 1871. 
1 au Beſten der bedürftigen Landwehrfrauen hierſelbſt ver⸗ 


anftaltet der hiefige Männergeſang⸗Verein 
Sonntag den 22. Januar 
im Saale der Gallerie ein 


CONCERT, 


bel welchem z. B. zur Aufführung kommen werden: Tbürmer⸗ 
ſied von Geibel, comp. von van Eyken, — Frühlingslied an 


* 


Anfang des Concertes ½8 Uhr. 
Der Vorſtand des Männergeſang⸗Vereins. 
Adam. Ertner. Liedl, 


rieger⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 
Collecte Großmann: Bürgermeiſter Prüfer monatlich pr. 


Januar 3 kt., Schornſteinfegermeiſter Eichler 3. Gabe 1 utl. 
Collecte Heine: 0 r f 


I rtl. 
Mit dem Beſtande pr. 1871 38 rtl. 19 jar. 
Groß mans. 


15071. Nothwendiger Verkauf. 
ai dem Böttcher Ernſt Hielſcher gehörige Freihaus 
Ar. 90 und die Ackerparzelle No. 34 zu Boberröhrsdorf ſollen 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Ur 175 25. Februar 1871, Vormittags 11 uhr, 
Gerichte unterzeichneten Subbaſtatlons⸗Richter in unſerem 
u d Debug, Terminszimmer No 1, verkauft werden. 
A dealt den Grundſtücken gehören 10, Morgen der Grundſteuer 
Fuer egende Ländereien und find dieſelben bei der Grund⸗ 
Eur 11 einem Reinertrage von 13, itl. bei der Gebäude⸗ 
en 8 nur das Grundſtück Nr. 90 Boberröhrsdorf nach 
Die Antenne wen be von 15 rtl. veranlagt. 
Peine uszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken, 
15 1 andere das Grundſtück betreffende Nachwelſungen 
geſe im Bee Bureau Ia. während der Amtsſtunden ein⸗ 
agile Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
b Kante gegen Dritte der Eintragung in das Oppoſhelen⸗ 
machen habende aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
15 Nang d en, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
eben Präkluſion ſpäteſtens im Verſtelgerungs⸗Termine 


1 
das Urtheil über Ertheilun 
g des Zuſchlages wird 
n Aer 0 Februar 1871, ee 9 uhr, 
tetgelhnet erichtsgebäude, Terminszimmer No. 1, von dem 


en Subhaſtations⸗Richt l 
Hirſchberg, den 15. ee werden. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Sub haſtation se Nichten, 


JJC IK e eee ur 


am 11. Mai 1871 
dem unterzeichneten Eubhaſtationsrichter an Ort 


und Stelle in der obengenannten Mühle zu Mai⸗ 


aut oe 0 
verkauft werden. — 
Zu dem Grundſtücke gehören 3.1 Morgen der Grundſteuer 
unkerliegende Ländereien und ift daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 45, Thlr., hei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 35 Thlr. veranlagt. a 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, eiwalge Ab: 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau la. während der Amtsſtunden eins 
geſehen werden. 6 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 8 ; 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 13. Mai 1871, Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer N \ 


o. I., g a 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 


Hirſchberg, den 5. Januar 1871. 
x Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


629. Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Gärtners Ernft Traugott Wein⸗ 
mann gehörige Haus No. 81 zu Grunau ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation ; 

am 26. April 1871, Wormittaes 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaftations - Richter, in unferem 
Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer No. 1, v rkauft werden. 

Zu dem Grundftüde gehören 370 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 6,7, rtl., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 320 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufs bedingungen, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen u. andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau 16. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 


ſamkeit gegen Driſte der Eintragung in das Hypothekenbuch 


bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 29. April 1821, Vormittags uu Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 16. Januar 1871. U 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


r y EEE EL 
1 Steckbriefserneuerung. 
Der hinter dem ehemaligen Gutsbeſitzer Guftav Graf: 


hoff aus Marmbrunn wegen Verleumdung unterm 23, April 


v. J. erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert. 
Glogau, den 17. Januar 1871. ö 5 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abthellung. 


FPR 


buch 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


ZFC 
610. Bekanntmachung. 

Für den Fall von Abgängen und Erkrankungen von Feld⸗ 
Intendantur⸗ Beamten und etwalger weiterer Neuformationen 
ſoll eine Anzahl Perſonen, welche für Beamtenſtellen zu dem 
bezeichneten Zwecke qualificitt und mit Sicherheit disponibel 
find, bereit geſtellt werden. 

Außer ſtädtiſchen, Communal⸗ und Privat⸗Beamten können 
us Kaufleute und Gewerbetreibende in Vorſchlag gebracht 
werden. 

Wir ſind zur Annahme etwaiger Meldungen ermächtigt und 
werden dieſelben innerhalb der nächſten drei Tage auf dem 
Polizei⸗Amt entgegengenommen werden. 

Hirſchberg, den 18 Januar 1871. 

Der Magiſktrat. 


654. Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Gräbel, Kreis Bollenhaln, ſub No. 39 des Hypo⸗ 

thekenbuches belegene Auenhaus, nebſt einem Garten u. ein m 

Fleckel Acker, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 29. März 1871, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ges 

richtsgebäude, Seſſions⸗Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4,33 Morgen der Grundſteuer 
unkerliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 2,31 Thlrn., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 6 ſgr. 7 pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 


ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau Ila. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche 1 oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 


meldung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 31. März 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſionszimmer, von dem unter⸗ 
zeichneten SubhaſtationsRichter verkündet werden. 
Bolkenhain, den 12. Januar 1871. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
Der e Richter. 
er. 


55 Auktion. 
Dienſtag, den 24. Januar 1871, 
Vormittags von 10 Uher ab, 
Mittwoch, den 25. Januar 1871, 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werden in Tietze's Hotel hier verſchtedene Damenputzſachen, 
Schnuren, Borten, Bänder, Zwirn, Garn, Knöpfe, Perlen, Stroh⸗ 
mützen und Damenhüte, Kurz, Schnitt⸗, Specerei⸗ und 
Farbewaaren, Tabak, Wolle und Wollwaren, Papier u. Brief⸗ 
Couverts, Bilder, Handſchuhe, Filzſchuhe, überhaupt eine Menge 
Handelsartikel, Ladenut enſilien, 1 Stempelpreſſe, außerdem 


Meubles, Haus⸗ und Gartengeräthe, als: 1 Schreibpult, Kleider⸗ 


ſchränke, 1 Küchenſchrank, 1 Speiſeſchrank, 1 Glasſchränkchen, 
1 Spiegel, 1 Waſchtiſch, Stühle, Regale, 1 Kommode, 1 Tiſch, 
Bettſtellen und Matratzen, 1 Wanduhr, 1 Stockuhr, 2 Garten⸗ 
tiſche und 1 Gartenbank meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


lung verkauft werden. 


Hermsdorf u. K. den 11. Januar 1871. 
Der gerichtliche Aultions Commiſſarius. Bogdan. 


N abge N 2 


Zu verpachten. | 
564. Ein in einer ſehr belebten Garniſon⸗ und Fed 
ganz gut gelegener Gaſthof mit Stallung zur Ausſpann 
iſt ſofort zu verpachten und können ſich Pächter bis I. Zul 
d. J. melden. Wo? ſagt die Expedition. — 7 


Zu pachten wird geſucht 
ein kleines Wirthsbaus oder eine Krämerei in Stadt 9 
Land. Näberes in der Expedition des Boten. ou 


12 Verkauf oder Tauſch. 


Ein in Löwenberg neu gebautes Haus iſt zu verkaufen 
auf eine große ländliche B.ſitzung zu vertauſchen. Nähen 
erfahren in der Commiſſion des Gebirgsboten in Franko⸗ 
fragen. G. Fiebig, Lömenben 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

389 Einem geehrten Publikum mache ich hierdii 
bekannt, daß auch bei mir ſtets ein: und zw 
ſpännige Fuhren, es ſei zu Schlitten . 
zu Wagen, zu haben ſind. 
Jacklitſch's Nachfolger, M. Bort 
Ring Nr. 11. 


Jeden Bandwurm "® 
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden vollſtändig, ſchmerz⸗ un 
fahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt auch Bleichſucht und Fh 
ten und zwar brieflich II. 

Vogt, Arzt zu Croppenſtedt (Preußch 


s Beachtenswerthe Anzeige. 


Die verw. Frau Fleiſchermelſter Mathilde Goldbach 
Thomas zu Striegau reſtirt mir auf ein vor längerer 
gegebenes baares Darlehn nech einen Reſt von 110 T 
nebſt Zinſen. Trotz aller Verſprechungen habe ich bis 


auf die Rückzahlung vergebens gewartet und biete ich 
Wartens müde, meine Forderung hiermit zum Verkaufe! 
Hirſchberg, u 1 f 
ar 


anuar 1871. 
einrich Wenzel, Flelſchermeſſ 


Heinr. Lieben 


pratt. Zahnkünſtler, wohnhiſ 
N Hotel zu den drei „Berg 
il) fi ärztlich empfohlen zum 
ſetzen künſtl. Zähne, sou 
Behandlung aller Zahn, Mund: und Zahnfleiſchtranthe 


603. Bezugnehmend auf die Annonce in Nr. 6 des „Bi 
Greiffenbtl 


1} * aa 
SUN 1 ) N 


mache ich hierdurch noch bekannt, daß in Hirſchberg 
Herr Wücker im „Löwen“ und Herr Paul, 
ſtraße, Weißbier von mir beziehen. N 
Flach, Brauermeifter in Ketſchdor 


Anzeige. | 
Meine Niederlaſſung als praktiſcher * 
am hieſigen Orte zeige ich hierdurch ergeben 
Seichau, Kr. Jauer, den 16. Januar 18 
Wagn N 


571 
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Nan A Packetfahrt g Artien . Gefelliht 
Direete Woſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 5 
Weſtphalia, Mittwoch, 25. Jan. 1871. Thuringia, Mittwoch, 22. Februar, | 


Silefia, Mittwoch, 8. Febr. 1871. Eimbria, Mittwoch, I. März. 


suodıoy 
n 


Saflagepreifes Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 16%, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100. Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 58. 
acht E 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Vereinigten Staaten 8 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchife, 
Näberes bei dem Schlffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
wie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conceffionirten 


eee L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 67. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


don Bremen nach NEWYOFK und Baltimore 


Der andauernde Wagenmangel auf den Eiſenbahnen, wodurch die Beförderung von Waaren, na⸗ 

entlich aber die für unſere Dampfer unentbehrlichen Kohlentransporte jo ſehr beeinträchtigt werden, zwingt 

Bi un nach Newyork ſtatt wie bisher wöchentlich bis auf Weiteres alle 14 Tage wie folgt fintt- 
en: 


D. Weſer Sonnabend 28. Januar nach Newyork 
D. Serlin Mittwoch 1. Februar „ Baltimore 
D. Hauſa Sonnabend 11. Februar „ Newyork 
D Rhein Sonnabend 25. Februar „ Newyork 
D. Baltimore Mittwoch „ Baltimore 


I. März ee 
e nach Newport: Erſte Cajüte 16% Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
zhage-Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Ztolſchended 85 Thaler Preuß. Courant. 

ter: Fracht bis auf Weiteres: E 3. mit 15% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft, 


0 . 0 0 * 
von Bremen nach NeW Orleans und Havana 
0 b. Hannover Sonnabend 18. Februar. 
älter Preiſz nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant 
züter⸗Fracht £ 3 mit 15% Primage per 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Erpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowle 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Räbere Auskunft ertbeilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung coneeſſionpte 


3. Heneral⸗Agent Leopold Woldenring in Poſen. 
Ein uuverheiratheter Gärtner, SF 


it Aber feine Brauchbarkeit gute Atteſte beſitzt, findet vom 14. Pr eussische 


eine gute Stellung auf dem Dominſum 


Ober⸗Steinkirch p. Markliſſa. 


Saldenburg u. Umgegend. 
„ Für Zahnleidende. 


um Einfegen künſtlicher Zähne, ſowie Plombiren 
einigen und Ansfeilen 15 19 eu noch 


0 Pfei 9 u. ſicherem Beſeitigen von Zahnſchmerz 


Robert Krause, iat Zahnkünſler 


eine Wohnung befindet ch Ri 1 
. 13, 2. „ 
im Hauſe des Markſcheider Serre Hantke. ii 


N Senn 


Boden - Oredit - Actien - Bank. 
Verloosungs - Anzeige 


5% Hypothekenbriefe, 


erste pupillarisch sichere Hypothek. 
10% Amortisationsentschädigung. 


Die laut $ 27 des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. 
December 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Verloosung 
unserer 5% Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage in Ge- 


art des dazu deputirten Mitgliedes des Curatoriums, 657. Eine feit über 10 Jahren mit dem beften Erfolg 


gen w 5 
Geheftien Justiz-Raths a. D. Borchardt. der beiden Di- 
rectoren Bachmann und Spielhagen, des Syndicus 
der Bank, Rechtsanwalt Wolff, und des Notars, Justizrath 


Lüdicke, stattgefunden. 
Es wurden ausgeloost: 


1StückA 1000 Thlr. Litt. A. Nr. S. 
4 „ à 500 „ „ B. „ 125. 152. 187.211. 
7 „ à 200 „ „ C. „ 139.260.261.633. 
668. 1170. 1267. 
3: a 100 D. „116. 124. 135. 
33 „ 6 1% „ » „ 1270. 1336. 2170. 
2467. 3050. 3417. 
3553. 3632. 3637. 
3739. 3893. 4176. 
4214. 4273. 4775. 
4784. 4814. 4905. 
4940. 5280. 5840. 
5870. 5932. 6128. 
6130. 6345. 6554. 
6847. 6902. 6909. 
E. „ 140. 256.257. 437. 
467.560. 821. 867. 
992. 1475. 1687. 
1763. 1856. 1942. 
2257. 2271. 2368. 
2467. 2504. 
273.432.454. 538. 
820. 824. 1357. 
1408. 1859. 1925. 
1934.2089. 2241. 
2377. 


welche am 1. Juli 1871 zahlbar sind und mit 10% Amor- 
tisationsentschädigung ausgezahlt werden. 
Berlin, den 29. December 1870. 
Preussische Boden-Credit-Actien-Bank. 
Der Präsident des Curatoriums 


19 „ à 50 „ „ 


von Bonin, 
Staats-Minister a. D., Wirkl. Geheimer Rath. 


Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, und 
Zwar 80, dass 
für 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr, 
27½. 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. ausgezahlt werden, 
Die Direetion. 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich be- 
reit, die ausgeloosten Stücke nebst der Amortisationsentschä- 
digung von 10% jederzeit auszuzahlen, halte die 5% Hypo- 
thekenbriefe der Preussisehen Boden-Credit-Actien-Bank in 
Berlin bestens. empfohlen, und sind dieselben zum Pari- 
course bei mir zu haben, 


FE. F. Günther in Goldberg. 


RE 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
538. Ein Spezerei⸗Geſchäft mit noch neuem Inventarium, 
in einer Provinzialſtabt, nahe der Bahn gelegen, iſt baldigſt 
mit dem Waarenbeſtande zu verkaufen. Adreſſen sub No. 60 
in die Expedition des Boten, 


bene Conditorei iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers fol 
zu verkaufen. 5 
Näheres zu erfahren bei 5 9 
Hirſchberg i. Schl. Franz Erker, Conditoß 


f g verbunden mt 
Ein freundliches Haus, ven Geſgafh 
Feine Fachkenntniſſe, wohl aber etwas Betriebs⸗Capllal 
hören, keinen Verluſten unterwerfen iſt, wohl aber ohne ii 
ſtrengung täglich feine 5 rtl. einbringen kann, iſt dei mäß 
Anzahlung reſp. Sicherſtellung ſofort zu erwerben. 0 
Das Nähere poste restante Schweidnitz P. P. 100 


E 


. FE. Daubitz’sche 
Mag enbitter,) 


fabricirt vom Apotheker MM. F. Daubitz 
in Berlin, 19. Charlottenftrafße 19., ö 


bat feine außerordentliche Verbreß 
tung und fo bebe Bedeutung als un 
a entbehrliches Hausmittel nor 


fentlichen Unprelfungen, fondern feinen vorzüglichen Eiger 
ſchaften, conſtatirt durch zahlreiche wiſſenſchaftſich 
begründete Gutachten Gachverſtändiger und 


Auerkeunungsſchreiben Solcher, denen er aus⸗ 
. 1 * 0 
5 gezeichnete Dienſte geleiftet, zu verdanken 
wie dies aus den Tauſenden derſelben, die bei mir zu 


; Einſicht ausliegen, zur Evidenz hervorgeht. 
9 Zu haben in den bekannten Niederlagen. N 


10 
0 


Friſche Janer'ſche Bratwurst, 
Saucischen 3 
empfiehlt 1647 Böhm, Heller) 


Wollene Pferdedecken, 
mit und ohne Bruſtſtück, empfingen wich 
in großer Auswahl und empfehlen billigſt 

539 Wwe. Wollack & Sohn. 


451. 5 Ad 055 
0 Galene⸗Einſpritzung 
heilt jeden Ausfluß der Geſchlechts⸗Organe ohne irgend 
welche nachthellige Folgen in wenigen Tagen. 1 Flacon 
koſtet incl, Gebrauchsanweiſung 1 Thaler. 4 
‚General = Depot für Deutſchland bei Störmer g. 
Mohr, Breslau, Schmiedebrücke No. 55. | 


Samen Verkauf. i 
Wie in den früheren Jahren, fo find auch diejes Jahr wie 
verſchiedene Sorten Gras-, FL Gene, raub, 1 
und Blumen⸗Samen, Kürbiß⸗ und Gunkenkörner in ſchol 
kannter Güte von heute ab wieder zu bekommen. Auch i 
den zu ſeiner Zeit wieder von allen Sorten Pflanzen zu dal 
fein bei H. Wätzoldt in Löwenberg, neben der BON 


613 


RT 


| 3 


Zweite Beilage zu Nr. 9 des Boten a. b. Rieſengebirge. 21. Januar 1871, 


aus der Fa 


G. A. W. Mayer in Breslau 


gun nur bei meinem ſtarken Huſten ſehr gute 
tenjte geleiſtet. Hammerer, 
in St. Johann in Oberöſterreich. 


Bauer 

Der Achte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗ 
ſyrup, prämlirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗ 
leiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien Aſthma 2c. iſt zu 
beziehen durch 4 [364] 
Robert Friebe in Hirfchberg. 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlauı J. 
G. Roſt. Friedeberg a. G.: S. G. Sche u⸗ 
ner. eiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
get obert Drosdatius, Goldberg: C. 
W. Kittel. ar Schl. 1 Ed. 


e u⸗ 
man n. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynau: 
C. Neumann. Hermsdorf u/K. : P. Nim bach. 
ohenfriedebergi J. F. Menzel. Jauer: 

tanz Gärtner. Kauffung: Wilh. Schmidt. 

enau: Jul. Hillmann. Landeck: J. 

A. Rohrbach. Landeshut: a fe Lie: 
oß ner. 


ban: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. 
Löwenberg: Aug. S 1 7 Markliſſa : A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt, Nen⸗ 
kirch: Alb. Leupold. Schönau: 5. Sch mie⸗ 


del, b C. F. Jaſchke. Warmbrunn: 
5. Kumß. Weisſtein! Aug. Seidel. Wüſte⸗ 
waltersdorf: Herrm. Hofmann. Wüſte⸗ 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haafe. 


Feinste Gothaer Cervelatwurſt, 
cn Gothaer Fleiſchwurſt, in 
j 4 


Site, 
Alten Aftrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines a bhuile, 


Wummern, eingelegt, 8 
Louis Schultz. 


empfiehlt 
Aale, Hechte und Karpfen 
ag ab zu haben bei 0 


R. Wipprecht's | 
Unfehlbares “WE 
ittel 


Al Kopfihmer; ; \ 

3 jeder Art, ſelbſt die ſchwlerigſte Kolik oder 
N gräne radikal in kurzer Zeit und in are Koſten. 
0 Pressen wiſſenſchaftlicher Autoritäten liegen vor. 
Gleich Ai Portion, aus 3 Fläſchchen beſtehend, 1 Thlr. 
Ippfen 10 tig 15 daſelbſt Magenkrampftropfen und Zahn⸗ 


abe 
Katleinige Nieverlage für Hi 
ihnen Büttel Mir d rſchberg bei Herrn Albert 


bekannter 
645, 


Sänther. 


— 8 1 12 
Jmwei Jlaſchen weißen, Pruſt-Syrup 
brik von 


% Corſetten, 9 
das Stück 9 ſgr., Erinolinen 7 ſgr., ſowie 
Sammt, berl. Elle 10 fgr., bei 


Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


455. Eine große, wenig gebrauchte Singer'ſche Nähma⸗ 
ſchine mit Verſchlußkaſten iſt billig gegen baare Bezahlung 
zu verkaufen. Wo? — ſagt die Expedition des Boten. 5 


617. 408 Centner trockene Zuckerrüben ⸗Preſſe, pro Ctr. 
6 ſgr., find abzuholen in der Gutſchdorfer Zuckerſiedexei. 

Herzogswaldau. C. Meirich, Gutebeſitzer. 
ee 


Tauſende 


werden oft an zwelfelhafte Unternehmungen gewagt, wäh: 
rend vielfach Gelegenheit geboten ift, mit geringer Ein⸗ 
lage zu bedeutenden Capitalien zu gelangen. 

Durch ihre vortheilhafte Einrichtung gan beſonders zu 
einem ſoliden Glücks verſuche geeignet iſt die staatlich ges 
nehmigte und garantirte große Geld, Verlooſung, deren 
Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. N 


100,000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne von 
Thalern 60,000 — 40,000 — 20,000 — 15,000 
— 12,000 — 2mal 10,000 — 2mal 8000 — Imal 
6000 — 2mal 5000 — Smal 4000. — 2mal 2500 
— I13mal 2000 — 24 mal 1500 — 105mal 1000 — 
Imal 500 — 160mal 400 — 17mal 300 — 281mal 
200 zc. ze. bietet obige Verlooſung in ihrer Geſammt⸗ 
heit und kann die Bethelligung um fo mehr empfohlen 
werden, als weit über die Hälfte der Looſe im Laufe 
der Ziehungen mit Gewinnen gezogen werden müſſen. 
Zu der ſchon am 


26. und 27. dieſes Monats 


ſtattfindenden 1. Ziehung koſten: 459 2 
Ganze Original: Loofe Thlr. A, j 
albe „ „ „ 2. 


Viertel 77 [7 „ „ 
wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns nur die 
wirklichen mit dem amtlichen Wappen verſehenen Looſe 
verſandt werden. 

Das unterzeichnete Handlungshaus wird geneigte Auf: 
träge gegen Einſendung, Poſteinzahlung oder Nachnahme 
des Betrages ſofort ausführen und Verlooſungs⸗ Pläne 
gratis beifügen; auch werden wir wie bisher beſtrebt ſein, 
durch pünktlichſte Urberſendung der amtlichen Ziehungs⸗ 
liſten, ſowie durch ſorgſamſte Bedienung das Vertrauen 
unſerer geehrten Intereſſenten zu rechtfertigen. 

Da der größte Theil der Looſe bereits plaeirt 
iſt und bei dem lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich 
unfere glückliche Collecte erfreut, die noch vor⸗ 
räthigen Looſe bald vergriffen ſein dürften, ſo 
beliebe man ſich mit Beſtellungen baldigſt direet 
zu wenden an 1" 


Bottenwieser & Co., 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 


Penn 4 
Beſten Leberthran für Kinder, 
in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 


Paul Spehr. 


221¹ 
Dee 
Prämiirter Kauf 


Thier köpfen 
Thonoplaſtiſchen Fabrik 


H. Seeger & Krüger, 5 


Neuwedell. 


Es ſollen 15,000 Thonoplaſtiſche Thierköpfe, 
theils vom Reh, theils vom Fuchs (dreiviertel der 
Lebensgröße) pro Stück für einen Thaler (der 
gewöhnliche Ladenpreis ift 1 Thlr. 10 Sgr.), zahlbar bei 
der Empfangnahme des Kopfes, verkauft werden. 

Wenn 15,000 Nummern verkauft find, werden 502 
Prämien vertheilt laut Specification, die jedem Kopfe 
beigegeben wird. 

Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin ſtatt und 
zwar durch ein zu dieſem Zweck zuſammengetretenes Comité. 


Prämien. 

1) Ein neues, maſſives, in Neu⸗ 
wedell am Markte gelegenes 
zweiſtöckiges Wohnhaus, nebſt 
Garten und Wieſe, hypothe⸗ 
keufrei, 7 Fenſter Front 

2) Ein Pianino von Polyſander 


5,000 Thlr. 
200 9 


4 Fünfzig Stück Schießgewehre 1,100 ⸗ 
4) Neun Stück Oelgemälde in 
Goldrahmen 250 
5 59 Nähmaſchinen 80 = 
6) 439 thonoplaſtiſche Kunſt⸗ 


gegenſtände aus der Fabrik ſelbſt, 
von denen der geringſte noch 
einen Verkaufswerth von einem 
Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ 
koſten ſich belaufen auf 
Im Ganzen 502 Prämien im 
Werthe von 7,080 Thlr. 
Der Tag der Prämien: Vertheilung wird mindeſtens 
14 Tage vor demſelben durch dreimalige Anzeigen in 
Berliner Zeitungen bekannt gemacht, auch durch dieſelben 
die Reſultate nach Vollendung derſelben. 
Niederlage bei Ed, Neumann, Greiffenberg; 
G. Kunick, Bolkenhain. 416. 


Billards 


in den feinſten Facons, mit Schiefer: und Marmorplatten 
und den beſt conſtruirten Mantinelles⸗Banden, empfiehlt unter 
Garantie die Fabrik von 5 
RN. Letzner, Breslau, Kloſterſtraße 81. 
n 32 Neparaturen fchuell und billig. 


£ 


450 


556 


8 1 Million 400,000 Thaler. 
S 


637. Aecht engliſche und Solinger Rafirmeſſet 
ſowie Goldschmidt'ſche Streichriemene 
fingen in großer Auswahl und empfehlen bill 0 
en gros ö 


en deelui 
Wwe. Pollack & Sohn. 


638. Nicht zu überſehen! f 
Täglich friſche Schaum und Fafienbregelm empfehl 
LVonis Mai, Bäckermeiſter, Pfortengaſſe Nr. 4 


S e b ee eee 


8 Glücksofferte. | 
S „Glück und Segen bei Cohn!“ 


Grosse vom Staate garantirts Geld- 


Lotterie von über 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche $ 

& insgesammt mur 43,000 Loose ent.ält, werden nun-@ 
mehr in wenigen Monaten in 6 Abtheilungen fol- 

3 gende Gewinne sicher entschieden, namlich 1% 
® Gewinn event, 200,000 Thlr., speciel Thaler 9 
8 60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 0 
& 12,000, 2 mal 10,000, 2 mel 8000, 1 mal 
& 6000, 2 mal 5000. 5 mal 4000, 2 mal} 
& 2500, 13 mal 2000, 24 mal 1500, 105 mal 
1000, 7mal500, 160 mal 400, 17 mal 89 
281 mal 200, 430 mal 100, 70 mal 20, 60. 
50, 15200 mal 42, 40, 6675 mal 8, 22 & 120 
Thaler. [452] 0% 
Die Gewinn-Ziehung der ersten Abtheilung 

& ist amtlich auf den 0 
26. und 27. Januar 1821 5 
& festgestellt, und kostet hierzu 0 
1 viertel Original- Loos nur 1 Thlr., 


® 


8 1 halbes do. nur 2 Third, 
& 1 ganzes do. nur 4 Thlr,9 


S und sende ich diese Original-Loose (nicht von 9 
& den verbotenen Premessen oder Privat -Loıterien) 9 
® gegen frankirte Einsendung des Betrages, 
oder gegen Postvorschuss selbst nach den 
& entferntesien Gegenden meinen gechrten 
& Auftraggebern sofort zu. 0 

Die amtliche Ziehunge liste und 


© dieVersendungd. Gewinngeld 


erfolgt sofort nach jeder Ziehung an Jeden der ® 

& Betheiligten prompt und verschwiegen. 2 
Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste und 8 

& Allerglücklichste, indem ch bereits an meh- © 
& reren Betheiligten die grössten Hauptgewinne®% 
& von Thaler 100,000, 60,000, 50,000, oftmals 
& 40,000, 20,000, sehr häufig 12,000 Thlr., 10,000 @ 
& Thlr. ete etc, laut amtlichen Gewinn- © 
& listen ausgezahlt habe. = 
Die Bestellung auf diese vom Staate ® 
& 89” garantirten Original-Loose kann man 
& der Bequemlichkeit halber einfach auf eine 


38” Posteinzahlungskarte machen, 


®& 2 
® Laz. Sams. Cohn in Hamburg, f 
Haupt-Comptoir, 8ank- und Wechselgesch 


SS ee ο 


eee en 
e n 5 


Wohlthuend gegen Aſthma! 
Herrn L. W. Egers in Breslau. 
Ehriſtburg W. Pr., den 5. Juli 1870. 
Bitte wiederum um ? große Flaſchen 
Ihres Fenchelhonig⸗Extracts, da er 
ſo wohlthuend auf meine Bruſt gegen 

Aſthma wirkt u. ſ. w. 
Mit Hochachtung ganz ergebenſt 

von Sehönholtz. 


Allein⸗Verkauf des bei allen Hals⸗ u. Bruſtbeſchwerden 

fo vielfach bewährten L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig⸗ 
Extrakts nur bei: 
C. Schneider in Hirſchberg, dkl. Burgſtraße, 
Julius Helbig in Lähn, J. G. Schäfer in Greiffen⸗ 
berg, Feodor Rother in Löwenberg, Guſtav Ullrich 
in . C. F. Jaſchke in Striegau, Auguſt 
Werner in Landeshut, J. G. Dittrich in Lüben, 
Guſtav Näbiger in Muskau, F. A. Semptner in 
Neuſalz, Peter Wefers in Schmiedeberg, R. Grauer 
in Schönau, J. F. Menzel in Hohenfriedeberg, Emil 
Kammler in Friedland, J. Ernſt in Hermsdorf u, K., 
Wwe. Stiasny in Wigandsthal. [569] 


573. Von heut ab getrockneten 


und gewäſſert 60 8 
eee daß s, bei Robert Friebe. 
Vogelfutter 


Niederlage von Carl Guſtav Rücker in Lähn. 
580. Zwei Sjährige IUtthauiſche Pferde 2”, fiſſch und 


ut, ſtehen auf dem Domintum Rudelſtadt, Bahnhof Merzdor 
fir 350 rtl. zum Verkauf. f hnhof Merzdorf, 


Von vorzügli⸗ 
cher Wirkung ge⸗ 
gen Trägheit der 
Verdauungs⸗Or⸗ 
gane, habituelle 
Stuhlbeſchwer⸗ 
den, Bleichſucht, 
Blutleere, Hä⸗ 

3 (MS moscholden und 
N Neigung zu Gicht 

\ und Scropheln. 
Das Flacon Paz 
> Stillen, in welchem 
die Salze aus ei⸗ 
nem LitreRatoczt 
w enthalten, koſtet 
30 Kr. 8% Sgr. 
Nur allein echt in 
Sirrhbexa 

9 


Dunkel, Apotheker, und Roehr, Apotheker. 
— Kgl. Bayer. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 
De Jür Bürſtenmacher. g 
Mexie. Fibre, Siam, ital. Reiß wurzeln, 
E ſowie Cocos faſern, 
en in ganzen Ballen 

. Eruft Prausnitzer & Co. in Liegnitz. 


und einzeln billig ſt 


ee i RE 


Original-Staats-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt. 


Allerneuste grossartige 


von hoher Regierung genehmigte, garantirte und 
durch vereidigte Notare vollzogene 


Geld- 5 
VERLOOSUNG. 


Ziehung 26. u. 27. Januar 1871, 
eingetheilt in 6 Abtheilumgem. 


Hauptgewinne: 
ev. 100.000 Thlr., 

13 60,000, 5 à 4000, 
14 40,000, 2% 2500, 
1 à 20,000, 13 à 2000, 
1 àa 15,000, 24 à 1500, 
1 à 12,000, 105 a 1000, 
2 à 10,000, Ta 500, 
2 à 8000, 160 2 400, 
12 6000, 171 300, 
23 5000, 281 à 200, 

360 à 100, 22,375 Mal 47 Thlr. 

1 ganzes Original-Staats-Loos & Thaler, 

1 halbes do. > Er. DES 


1 viertel do. 3 Fe ae 
Gegen Einsendung des Betrages — am bequemsten durch 
die üblichen Postkarten — oder gegen. Post- 
vorschuss werden alle bei uns eingehenden Aufträge 
selbst nach den entferntesten Gegenden 
prompt und verschwiegen ausgeführt, und nach 
vollendeter Ziehung unseren Interessenten Gewinngel- 
der und Listen sofort zugesandt, — Pläne 

zur gefl. Ansicht gratis, 


Unsere Firma ist als die 
Allerglücklichste weltbekannt. 


Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an 


Gebr. Lilienfeld, 


Bank- & Staatspapieren-Geschäft, 
HAMBURG. 


NW. Wir ertheilen unentgeltliche Auskunft über alle ge- ; 
316. 


zogenen Staatsloose. 


Die beſte Familien. . Wei 
0 verbeſſertes Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem von 

die ſich durch ihre Vervollkommnung und Zuserläſſigkeit, 
vor Allen auszeichnet, empfehle ich mit neuen nützlichen Apparaten zu billigeren Fa: 


zeng « Nähmaschine, 
ollack, Schmidt & Co. in Hamburg, k 
fowie völlig geräuſchloſen Gan 


brikpreiſen, unter ſteter eh Sn Anlernen in meinem 
Mä uſtitut 
Ehe Nähmaſchinen⸗Garne, Nadeln, beftes Del und einzelne Apparate. 2 


Theodor Lüer, Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ & Tiſchzeug⸗ — 


Hirſchberg, — 1 — Nr. 69. 


5 a Feldpoſtcarton 
zu 4 Loth offerirt 1 WN 5 ar: 
manskt. 


Große Verloofung 

von Kunft-, Werth⸗ u. Induſtrie⸗ 

a Gegenftänden zum Beſten ver⸗ 
wundeter u. erkrankter Krieger. 
Es kommen dabei an Gewinnen zur Verlooſung: 

Mobilien von Mahagoni⸗ und Nußholz, im 
Werthe von 1500, 1200, 750, 500, 400, 

300, 200, 150 Thlr. 

Tiſeh⸗Service, beſtehend in Porzellan⸗ und 
Silberſachen, im Werthe von 1000 u. 800 Thlr. 

Ein Silberſchrank, mit Silberwaaren als 

Inhalt, im Werthe von 500 Thlr. 
Pianofortes von Poliſanderholz, im Werthe 
von 500, 400, 300, 200, 180 u. 150 Thlr. 

Goldene Uhren mit Ketten, im Werthe von 

80, 50 und 40 Thlr. 

Diverſe Gewinne von Damaft- und Leinenwagren, 
Silberſachen und ſonſtigen Induſtrie⸗ Gegen⸗ 
ſtänden, im Werthe von 120, 100, 80, 60, 
50, 40, 30, 20 Thlr. ꝛc. Der niedrigſte 
Gewinn 5 Thlr. 

Das Verhältniß der Gewinne zu den Looſen 

ſehr günſtig. Das 4. Loos gewinnt. 

Ziehungsaufang: den 25. Januar d. J. 

Liooſe hierzu, a 22 ½ Sgr., für Schleſien nur 

allein zu haben bei G. HI. Blasius, 

381 Lotterie⸗Agentur in Schönau. 

Gegen Beifügung von 2 ½ Sgr. erfolgen 

nach Ziehung Gewinnliften Franco zugeſandt. 


ER 8 4 

enchelhonig, Huſtentabletts, f 1 
"Biel, Fleiſchextrakt, 1 
Liebig's Nahrung, diverſe Paſtillen, 4 


Eiſen⸗China⸗Syrup, flüſſigen Eiſenzucker, 5 
verbeſſertes Kornenburger Vieh⸗, Heil⸗ und Nährpuloer, 1 
ächt holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
verbeſſertes concentrirtes Reſtitutions⸗ fluid 


mpfiehlt Dun | 
Waden Apotheke, Vabbosſrahe 8 


& Flaſche 7½ und 15 Ene 
empfing in u Waare 644] 9 
Paul Spehr. 


odor mit Meter⸗Maaß und immerwährenden 
Federhalter Kalender empfiehlt Carl Klein. 7 
594, 9 iſt zu verkaufen: 7 
im Garten No. 2 zu Wernersdorf bei Warmbrunn 


Empfehlung. 
Sleit mehreren Jahren litt ich an rh eumatiſ ch⸗ | 
gichtiſchen Schmerzen in den Füßen, 


fo, daß ich nicht im Stande war, einen Fuß aufzuſetzen B 
und durch einige Jahre die Bäder Warmbrunn und 
Teplitz beſuchen 1 5 aber alles vergebens. — Nun 
wurde mir die berühmte 


Geſundheits⸗ u Univerfal-Seifel 
i des Herrn J. Oschinsky, Breslau, 


arlspla g 
empfohlen, welche 10 5 mit dem beſten Erfolge angewendet \ 
habe und binnen kurzer Zeit von meinen großen Schmer⸗ 
zen befreit wurde, weshalb ich meinen Innigften Dank 
dem Erfinder dieſer Selfen ausſpreche und ähnlich Lei⸗ 
ne berühmten Oſchensky'ſchen Seifen beſtens 
empfehle J 
Culm, den 1. Februar 1870. P. Gregor, Rentier. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal 
Seifen find. zu haben in Hirfenberg bei won 
Steir Goldberg: O. Ailt. Brsiffenderg: G. 
Neumann Hatten: 6. Ender. Saner: 65. Geniſer. 
Faubes hut! E. Audolph. a un Helbig. Sanbas? Wi 
B Nordhauſen. Peau: G. Dumlib. Föwenbergt 


568. 


Th. Balder, Szene Basen: A. Mitesta, en 9 
Bars A. Meiſt Seßwelbultz: G. Ost Atrieger 
C. G. ‚Dos, Walbenpng: 5 Seinen. { 


3 


e 
N 


“= 


See . 117 


e 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago Lendengicht, 
| Rheumatismus, Migrain. 
à Töpfchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thaler. Briefe und Gelder franco. 


Karl Püttmann in Köln. 
Haupt ⸗ Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hirſehberg. 
2 W tte ſt.x/ 5 
Mit freundlichem Gruß erſuche ich Herrn Püttmann mir noch 1 Töpfchen Gichtſalbe gegen Poſt⸗ Nachnahme zu 


überſenden, da ſich dieſelbe bei meiner Frau bis jetzt ausgezeichnet bewieſen hat und bedeutende Beſſerung eingetreten iſt, ich 
ſehe daher 2c, 2c. Ziegesheim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870, Theodor Humemann. f 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 10 Jahren vor. 577 
Großer Ausverkauf wegen Geſchäfts⸗ Mufldfung. 
Nach beendeter Inventur habe ich die ſchon als ſehr billig anerkannten 


Preiſe bei vielen Artikeln meines großen Waarenlagers Nochmals bedeutend 


herabgeſetzt, um den vollſtändigen Ausverkauf möglichſt zu beſchleunigen. Beſonders 
empfehlenswerth find: 


ſchwarze und bunte Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe ver 
erſchiedenſten Art, Gardinen⸗ und Möbel ⸗ Stoffe, große Auswahl, 
Neglige-, Bett: und Leibiwäfche Stoffe, Damen : Mäntel, 


| Saquettes und Jäckehen, Shawls und Tücher ꝛc. ꝛc. 


I Emanuel Stroheim, 

1. äußere Schildauer Straße, im Hauſe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 
„ i Approbation der Königl. hohen Medyinal Behörden _ .. 
Eduard Heger's aromatiſche Schwefel Seife, 


| u id wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf den Körper als eine vorzügliche Geſundheits⸗, Gicht⸗, 
ft, Zahn: und Hantrrinigungs: Brife bewährt, desgleichen als Fleckſeife für Zeuge und Tuche, empfehlen: 


A ziert, P. Spehr, E. Schneider und J. Scholz in Hirſchberg. C Schubert und G. Wolff in Bolkenhain. R. Weber 


N ounzlau. R. Reimers in Freiburg. C. Scoda in Friedeberg aD. Beer und E. Scholz in Goldberg. C. 
1000 1 Greiffenberg. C. aa dai F. beide in Sohehfeitveheng A. Werner in Landeshuk. G. 
Tera In gauban, T Spätlih in Lähn. Ph. Grüneberger in Liegnitz. F. Rother und H. Eſchrich in Löwen⸗ 
6 Heier Erben in Schmiedeberg. H. Frommann und A. Greiffenberg in Schweidnitz. R. Luchs in Schönau. 
5. . A $ Send und F. Pohl 5 Ane en 1 F. 11 1 ai 1557 Ben 1 . en 
| ewa F. ; M. Hi \ er in Groß: 
auolh Ferner empfehlen: ersdorf. F. Haaſe in ſtegiers dorf Hübner in F iſchba u ie, 


Eduard Heger's Kühlwachs, 


als Froſt⸗Falbe ü x 2 

| „ und Hüßneraugen⸗Pflaſter, ſo auch als vorzügliches Heilmittel gegen andere Wunden, fie mögen ent: 
| 257 il N Brand, Salzfluß, Schnitt, Schuß, Scropheln, Krebs oder Wende R. Sie, P. Spehr, C. Schneider und J. 
in Seat face H. Kumß in Warmbrunn, C. Schubert, G. Wolff in Bolkenhain, R. Reimers in Gone „A. Seiffert 
Spätlich 0 La - Scoda in Friedeberg a. Q., Ed. Scholz in Goldberg, E. Zobel in Greiffenberg, C. Hein in Glatz, W. 
Fb, F. Bonn h Orüneberger in Liegnig, Carl Böhm in Neihenbad, Röhr s Erben in Schmſedeberg, . Opig in Gtrie 
. 5 2 ohl in Waldenburg, Carl Neumann in Hainau, Hielſcher in Ober⸗Waldenburg. 


inpfiehlt 


Feinſtes Salon⸗Petrol eum, r e e e Eee fe Selbe 
nee 7 hr. f Varmbrunn. 


Res N 55 N 
RUFEN 


berühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 


7 1 Br 
h PR: 


— 2 Pe 


67. f. Ss 
% Geld⸗Lotterie 
des Nönig⸗Wilhelm-Vereins 
zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


2. erte. 
Ganz unverändert wie bei 1. Serie. 
Ganze Looſe a 2 Thlr. und halbe Looſe a 1 Thlr. bei 


Lampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


576. (Eingeſandt.) 

Höchſt wichtig iſt es für jede ſorgſame Mutter, die weltbe⸗ 
rühmte Bräune Einreibung) von Dr. Netsch bei 
jetziger rauher Witterung im Hauſe zu halten. R. O. 

) In Hirſchberg nur allein zu haben bei Hrn. Paul Spehr. 


Kauf ⸗Geſuche. 


zu. Wildfelle! | 


als: Marder⸗, Iltis⸗, Fuchs⸗, Hafen: und Kaninchenfelle, ſowie 
auch Rindhäute, Kalb⸗, Schaf: und Ziegenfelle, kauft zu den 
höchſten Preiſen 


A. Streit in Hirſchberg. 


in der Nähe der evangeliſchen Kirche. 


2 kauft opus 
BHHeinrich Lewald, 

. Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 330, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 3A. 


9“ 200-300 Sack Kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Offerten unter Angabe des Preiſes 
und Gewichts pro Sack sub A Z. 3. in die Expedition d. B. 


Zu vermiethen. 

515. Zwei Wohnungen, jede zu 2 Stuben, mit Küchen 
und Beigelaß, find pr. 1, April zu vermlethen. 
Näheres bei Louis Schultz, Weinhandlung. 
487. Der erſte Stock an der Warmbrunner Straße Nr. 372 
und eine Stube nebſt Alkove, möblirt, ſind bald oder Oſtern 
zu vermiethen. Ludewig, Schulgaſſe Nr. 6. 
600. Zwei Wohnnpgen zu 120 und 90 rtl. find bald oder 
Oſtern zu vermiethen bei 

J. Timm, Maurer⸗ und Zimmer Meiſter. 


390 Ring Nr. 11 iſt der Laden, mit und auch 
ohne Wohnung, in welchem ſeit langen Jahren 
ein Südfrucht⸗ und Specerei⸗Geſchäft betrieben 
wurde, wegen Kränklichkeit der Beſitzerin bald 
oder zu Oſtern zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


557. Salzgaſſe Nr. 6 iſt im erſten Stock eine Stube mit 
Alkove und Zubehör zu vermiethen. 


3584. Zu vermiethen iſt in meinem, Prieſterſtraße zu Hirſchberg 

belegenen Haufe der zweite Stock. Näheres durch mich, 

oder bei Frau Superintendent Jäkel in Hirſchberg, Ring Nr. 
32, 3 Treppen. Heß, Gerichtsrath in Waldenburg. 


er 


630. Zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen it 
freundlide Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 


nöthigem Beigelaß. 5 
Herrenſtraße Nr. 2. Wagenbauer Schenke. 


572. Eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 ae 
hängenden Stuben nebſt Küche, auch nach Wunſch eine viel 
Stube im oberen Stock, iſt im Hauſe Nr. 151 b. . 20 | 
Thor) zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. Das Logis eignet 0 
feiner Lage wegen zur Einrichtung eines Ladens oder andere 
Unternehmung, indem ſchöne Keller und andere trockene Räum 
lichkeiten, ſowie Stallungen mit Kutſcherſtübchen beigegeheg 
werden können. Ern llche Reflektanten belieben ſich fran 
an den Beſitzer Wolf in Löwenberg i. Schl. zu wenden 


624. Zwei Stuben, Kabinet und Küche, find zu vermielht 
Schützenſtraße Nr. 4 bei J. Rügen | 
653. Eine freundlſche Stube mit Altove und Küche, fohl 
1 meublirte Stube, find zu vermiethen und ſofort zu 40 


= Boberberg Nr. 9. 

631. Aeußere Langſtraße No. 39 ilt zu Oſtern eine tel 
Stube nebſt Alkove an eine ſtille Mietherin zu vergeben, 
Ausſicht nach der Promenade. A 
578. Eine Parterre: Wohnung mit allem Zubehör, eb] 
Gartenbenutzung, von Oſtern ab zu vermiethen bei 4 
Warmbrunner Straße. 1578] Wwe. Beſecke 


Warmbrunn, Herms dorferſtr. 31) 


find Termin Oſtern c. verſchiedene herrſchaftliche Wohn 
gen mit Gartenbenutzung zu vermiethen. Näheres im Grun! 
ſtück, 2 Treppen hoch, bei E. Schulz zu erfahren. 4 


Derr 
Je. Mieth = Geruch. 

Zu Oſtern wird eine Wohnung von 2 Stuben mit 

x Alkoven und ſonſtigem nöthigen Beigelaß zu miethen 

geſucht. Adreſſen nebſt Miethspreis sub A, B. bittet) 
x man in der Expedition des Boten niederzulegen. 

D vb. 


Perſonen finden Unterkommen. A 

Ein zuverläſſiger, befähigter junger Man 
mit guter Handſchrift und genügenden Kenntniſſ 
in der Buchführung wird für ein hieſiges Com 


geſucht. Von wem? iſt in der Expedition Ml 
Boten zu erfragen. 


632 1 Mon 
Ein Riemer, ö 
welcher die Anfertigung u. Behandlung von Maſchinen Tie 
riemen gründlich verſteht, findet dauernde Anſtellung n 
der Papierfabrik von J. Erfurt & Altmann 
in Hirſchberg in Schl. = 
640. Zwei tüchtige Glasſchleifer und ein Glas schneide 
werden für außerhalb geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Glasſchleifer Uhlmann in Ober⸗Heriſchdorß⸗ 


on Zwei Auffeher 


werden für ſofort oder 1. April (Gehalt 350 und 400 dl 
ſowie freier Wohnung) geſucht durch 7 

das „Bureau Germania“ zu Dresden 
609. Ein flüchtiger, unverheſralhefer Gärtner kaun fol 
die Vertretung meines zum Militair eingezogenen Gär el 
übernehmen. Guſtav Becker. Polsnitz b. Freiburg I. 4 


1 


29 99 


Uhrmachergehülfen⸗Geſuch. 
607. Ein brauchbarer Gehülfe kann ſofort bei mir eintreten. 
— Jul. Zapf, Uhrmacher, Waldendurg in Schl. 


908. Ein tüchtiger, unverheiratheter Gelbgießer, beſonders 
für Heinen Meſſingguß, der auch im Bronctren bewandert iſt, 
findet ſofort dauernde und lohnende Beſchäftigung in der 
Uhren⸗Fabrik von Goſtav Becker in Freiburg i. Schl. 
539. Ein ordentlicher Zuchbinder⸗Gehülfe findet dauernde 
Beſchäftigung bei N. Hilbig in Warmbrunn 


590. Es wird ein zuverläſſiger Bäcker geſucht, welcher im 
Stande iſt ſelbſtſtändig zu backen. Derſelbe kann ſich melden 
beim Bäckermeiſter Herrn Schneider in Harpersdorf oder 
bei Frau Bäckermeiſter Kloſe in Neudorf am Gröditzberge. 


591. Es wird für ein großes Mühlengeſchäft ein Kutſcher 
zum Brotverfahren ſofort zum Antritt gefucht. Gute Atteſte 
und Nüchternheit find Haupterforderniſſe. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kaufmann Spehr in Hirſchberg. 

588. in verheiratheter, brauchbarer Kutſcher findet einen 
Dienſt. Brucauff, Vorwerksbeſitzer. 
Schmiedeberg. 


529. Ein Arbeſter, der zugleich Nlemer- Arbelt verſteht, wird 
geſucht. Holzſchleiferet, Arnsdorf. 


174. Auf das Rittergut Dornhenners dorf bei Reichenau 
in Sachſen werden zum ſofortigen Antritt, bei hohem Lohn 
und freier Wohnung, täglicher Arbeit für Mann und Frau, 
Sommer und Winter, einige ordnungsliebende Arbeiter⸗Fa⸗ 


milien geſucht, ſowie ein Vogt, deſſen Frau als Viehwirthin 
mit antreten kann. iR 


Geſucht 


zum baldigen Antritt ein Futtermann nebſt Frau, welche 
beide in der Verrichtung aller ländlichen Arbeiten tüchtig ſind 
und dies aus ihrer vergangenen Thätigkeit darthun können. 
Gehalt pro Vierteljahr 50 xtl,, jedoch ohne Beköſtigung, 
nebenbei jährlich circa 30 rtl. Trinkgelder. 
äheres durch Waldow's Vermieths⸗Comptoir in Hirſch⸗ 
berg, Langſtraße Nr. 8. 574. 


eig Langſtraße Nr. 8. 874. 
Bl. Ein anſtändiges, gewandtes, junges Mädchen, die 
\don als Verkäuferin fungirt, findet in einem Geſchäft Unter: 
kommen. Näheres Herrenſtraße Nr. 5, eine Stiege. 


—umen. Näheres Herrenſtraße Nr. 5, eine Stiege. 
028. Zur Erlernung der Blumen ⸗ Fabrikation ſuche ich 
Dorläufig 20 junge Mädchen von 12 Jahren an. Es ift dies 
n lohnender Erwerbszweig und erhalten dieſelben nach zwei⸗ 
Monatlicher Lehrzeit dauernde Beſchäftigung. 

Bahnhof⸗Straße 50, Marie Raupach geb. Bruun. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

üchtiger und fleißiger Schriftſetzer ſucht bal⸗ 
0 ion. Offerten beliebe man unter der Adreſſe ©. 
2 poste restante Markliſſa einzuſenden. 


5 Unterkommen. 
Ein tu 


en ch : amerifantfchen Mahl: und Graupenmühlen gearbeitet, 


Lehrlings-Geſuch. 
20. Einen Lehel 20 an 5 


der Korbmachermſtr. N. Wünſch in Schmiedeberg. 


1 € a ; 
615. Ein Lehrling findet bald oder Oſtern ein Unterkommen 


bei dem Conditor und Wi H. Seidelmann 
n 


Goldberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher an Reinlichkeit ge⸗ 
wohnt iſt, und die Conditorei und Bäckerei erlernen will, 
kann ſich melden in Jauer, Bahnhofftraße 15a. 


537. Ein Knabe, welcher Luſt hat Bildhauer zu werden, 
kann ſich melden bei N. Eckart, Greiffenberg in Schl. 


570. Einen Lehrling nimmt an a 
Liegnitz, Frauenſtr. 43. C. Nöniſch, Buchbinder. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, wird 
in das Colonial- und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft des Th. G. Rümpler 
in Sprottau unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen bald oder Oſtern als Lehrling 
geſucht. 582. 


361. 


Gefunden 
586. Es it auf der Hermsdorfer Straße ein Jaquett ge 
funden worden. Daſſelbe iſt beim Beſitzer von Nr. 5 in 
Wernersdorf bei Warmbrunn wiederzubekommen. 


.. · ATP eee 
636. Am vergangenen Montage, den 16. d. M., iſt auf dem 
Wege von Grunau nach Hirſchberg eine Bürde gefunden 
worden. Der Inhalt derſelben beſteht aus einer Jacke, einem 
Hemde und ein Paar Socken. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich dieſelbe in Nr. 14 


zu Cunnersdorf abholen. 


648 
Verloren. 

Am Sonntag, den 15. d., Nachmittags, iſt vom Cavalier⸗ 
berg über den Schützenplan, Schützenſtraße, Promenade bls 
Salzgaſſe ein Bifam Pelzkragen verloren worden. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen eine gute Be⸗ 
lohnung in der Gruner'ſchen Brauerei abzugeben. 


623. Auf dem Dorfwege von Steine nach Egelsdorf iſt ein 
Schellengeläute verloren worden. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält eine gute Belohnung im Rathskeller zu Friedeberg a. D. 


642. Ein Portemonnaie mit Geld und einer Denkmünze 
iſt am 19, d. M., Abends, lichte Burgſtraße, in der Nähe des 
Herrn Fleiſcher Scholz, verloren worden. Finder erhält bei 
Abgabe deſſelben eine angemeſſene Belohnung im Bäcker 
Umlauf'ſchen Hauſe, 2 Treppen hoch, rechts. 


635. Verloren. 

Ein Baſchlik von ſchwarzem Tuch, mit weißer Seide beſetzt, 
iſt auf dem Wege von der Schützenſtraße Nr. 11 bis zum 
Arnold'ſchen Lokal verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
Schützenſtraße Nr. 11 abzugeben. 


Geld verkehr. 
489. Zur erſten Hypothek auf ein werthvolles Markt⸗Grund⸗ 
ſtück in Hirſchberg werden zu Oſtern Thlr. 2500 von einem 
pünktlichen Zinſenzahler geſucht. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


n 


5 Beſitzung geſucht. 


Thlr. 1000 — & 60% 


werden zur baldigen Hypothek Eintragung auf eine werthvolle 
3 1 giereſfnten erfahren in 500 Expedition 


des Boten das Nähere. 
Einladung 


Arnold's Salon. 
Sonntag den 22. Januar: 


Großes Abend ⸗ Coneert, 


teundlichſt einladen 
En. Häusler. Elger. 
Dienſtag, den 24. d. M., Abends, ladet 
zum Gänſe⸗, Hafen: und Pöckelbraten 
Unterzeichneter ganz ergebenſt ein; für gute Ge: 
tränke wird beſtens geſorgt fein, 


66 R. Bucks im gold. Anker. 


652. Heute Abend „Kaldaunen⸗ Eſſen“, wozu ergebenſt 
einlabet Firl im „goldenen Scepter”. 


585. Sonnabend den 21. d. ladet zum Kaldannen⸗Eſſen 
ein Friebe im alten Vogelgeſang. 


605. Heute, Sonntag den 22. d. M., ladet zur Tanzmuftk 
ergebenſt ein F. Käſe im Kronprinz. 


641. Montag den 23. Be ladet zum Wurſtabendbrot 


öckelbraten ergebenſt ein 
r Wittfrau Fabig, wohnh. beim Gürtler Klein. 


599. 8 9 70 den 22 d. M. ladet zur Tauzmufik freund: 
lichſt ein Carl Jeuchner in der Brückenſchenke. 


68. Gaſthof „zur Glocke“. 


Sonntag den 22. d. Mis.: Hirſch⸗ und Pöckelbraten, 
friſche Pfannenkuchen und Faſtenbretzeln, wozu freund: 
lichſt einladet E. Eggeling. 


633. Sonntag den 22. Januar Kränzchen im „ſchwarzen 
Roß“ in Warmbrunn, wozu ergebenſt 85 


der Vorſtand. 
eihrichsberg. 


Künftigen Sonntag, als den 22. Januar ladet zum Ge⸗ 
ſell ſchafts⸗Kränz en ein der Vorſtand. 


593. Sonntag den 22. d. M. ladet zur Tanzmuſik in a 
Gaſthaus „zur Krücke“ nach Neu⸗Stonsdorf ein E. Witti 


9 Wernersdorf. 


Sonntag den 22. d. Wurſtpicknick und Geſellſchafts⸗ 
men, wozu ergebenſt einladet iſcher. 


5 Sonntag den 22. Januar Tonwerte 
in der Brauerei zu Wernersdorf. Gut ge: 

heizte Locale. 555 Berger. 

685. Sonntag, als den 22. d., ladet zur . nach 


Lomnit ganz ergebenſt ein Wwe. Seifert. 


649. 


567. 


Noten: Reinhold Krahn In Hirfäberg. Or and Berg von 6. 88 J. Krahn (ein held Be 


7 nt a, 


. Bei e 


ladet auf Sonntag den 22. d. M. zu friſchen Pfannenkuche 
in den „deutſchen Kaiſer“ nach Voigtsdorf freundlichſt ein 
Techentschen 
5%. Zum Geſellſchafts⸗Kräuzchen auf Sonntag den 
d. M. ladet in den Oberkreſcham nach Arnsdorf fend 1 
ein der Vorftand, 


Reſtauration „zur Gartenlaube. 

an mufitlifeer be 
chen u. muſikaliſcher Aben 
Unterhaltung ladet Sonni 
den 22. Januar c. freundlichſt ein 
6 Hoffmann in Steinſeiffen 


589. Sonnt g den 22. d. M. ladet zur Tanzmuſik freun 


1 ein , Niepel in Schönau, 
‚N e „Markt- Breife m 
Hirſchberg, den 19. Januar 1871. u 

Der Im.Weizenlg. Weizen Roggen | Gerſte 
Scheffel, |etl.ige.df.|etl.fgr.pf.[etl.fgr.pf.[etl.igr. 1 tt nt 
n f Al I 3 ah 48 IB - 
Niebrigfter.. 13130 3 — Eu 3 — 1 2 1— 1 20 = 


Erbſen, Höchſter 2 rtl. 15 ſgr., Niedrigſter 2 rtl. 5 4 \ 
Butter, das Pfd. 7 far., 6 1 0 pf. 1 


Schönau, den 18. Januar 1871. 


De 15 Dein]; . 54 Roggen | Gerſte I 9 
Scheffel. Irtl.far.pf. rl; aa f rtl for. pf. tl. gr. f. I; 
5 8 8 


N EHE 5 
Needriate: 212 — 2 5 1 28 10 A425 
Butter, das Pfund 7 gr 6 jgr. 9 Pf., 6 gr. 6 for. 6. pl > 


Berlosſu 

Leipzig. Hauptgewinne 2. Klasse 19, Tönigl ) ball 
Landes⸗Lotter ie; e e am 16. Jan 
12000 Thlr. No. 58,076. 6000 Thlr. No 83,868. 3000 0 
No. 81,062. 1000 Able EN 66,685. 400 Thlr. No, 105 
3606. 16, 924. 24,242. 25,494. 44,479, 65,937. 77,961. 79,00% 
79,862. 84, 39. 88, 909. 200 Thlr. No. 3932. 22, 185. 22, 100 
225 695. 24,474. 25, 177. 26,130. 27,269. 27, 528. a 
37.512. 41,746. 44676. 45,505. 46,786. 50,502. 51.00% 
92 133. 59,840. 64,313. 70, 354. 76, 467. 81, 575. 89,2 5 


2.290. 

Velnſſſche 2 1 7 Auleihe von 1864 iehung a 
13. Januar. Außer den ſchon gemeldeten Haupt, Gen 
entfallen a 1000 Rubel auf: Ser. 2857 Nr. 449 Ser. 1 1905 
Nr. 42, Ser. 11,044 Nr. 17, Ser. 2899 Nr. 48, Ser. 

Nr. 5, Ser. 5198 Nr. 13, Ser. 8340 Nr. 1, Ser. ‚ar, Br 
Ser. 3340 Nr. 5, Ser. 7158 Nr. 9, Ser. 2019 Nr. 9 

5479 Nr. 50, Ser. 10,061 Nr. 13, Ser. 9807 Nr. 28,8 
15,984 Nr. 50, Ser. 2124 Nr. 13, Ser. 2859 Mr 26, = 
11,866 Nr. 14, Ser. 4002 Nr. 6, Set. 185 Nr. 50 11 


